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Ueber die Sicherung der Schweißnähte von Wasserkammern.
Von S)c.*3nQ. F r ie d r ic h  M ün zin ger  in Berlin.

iH rühere und zwei neuere schwere Explosionen von 
-*■ Zweikammerwasserrohrkesseln, die sich kurz 

'hintereinander Anfang dieses Jahres ereigneten und 
außer dem Verlust von Menschenleben großen Saeli- 
■schaden zur Folge hatten, haben bei zahlreichen Be­
sitzern geschweißter Wasserkammern lebhafte Beun­
ruhigung hervorgerufen und hier und da den Wunsch 
nach einem brauchbaren Schutzm ittel laut werden 
lassen. In allen diesen Fällen wurde das Boden- 
hlech der vorderen Wasserkammer, das in üblicher 
Weise im Koksfeuer eingeschweißt war, heraus- 
.geschleudert und dadurch Ursache der Verheerungen.

Selbst wenn man zunächst geneigt sein sollte, 
mit Bücksicht auf die große Anzahl von Zweikammer- 
■wasserrohrkesseln die Unfälle als Vorkommnisse zu 
betrachten, die selbst bei sorgfältigster Herstellung 
nie ganz zu vermeiden sein werden und nicht ohne 
weiteres für die Minderwertigkeit einer Bauart zu 
sprechen brauchen, so wird man doch nachdenklicher 
gestimm t werden, wenn man sich vergegenwärtigt, 
■daß seit dem Jahre 1912 insgesamt acht Explosionen 
infolge des Herausschlcuderns des Bodenbleehes vor­
gekommen sind, während vorher keine Explosion 
hierdurch verursacht worden war. In sämtlichen 
Fällen trat der Schaden am Bodenblech der vor­
deren Wasserkammer auf; an der hinteren wurde, 
soweit ich unterrichtet bin, das Bodenblech noch 
nie herausgerissen. Es ist sicher, daß bei meh­
reren dieser Explosionen das Aufreißen der 
Schweißnaht dadurch ausgelöst wurde, daß das 
Bodenblech der vorderen Kammer infolge schad­
hafter Feuorgewälbe der H itze des Feuers ausgesetzt 
"war. Die Aufsichtsbehörde hat sich daher schon 
vor mehreren Jahren .mit dieser Frage befaßt und 
gemeinsam m it den Kesselfirmen nach geeigneten  
Schutzmaßregeln Umschau gehalten.

In der Folge wurde den Kesselbesitzern wieder­
holt geraten, die Feuergewölbe sorgsam zu über­
wachen und unter die Schweißnähte der Boden­
bleche Gußwinkel zu legen, um den Zutritt der Hitze 
auch bei unbemerkt schadhaft gewordenen Gewölben 
zu  verhindern oder doch wesentlich abzuschwächen.

Einige Kesselfirmen waren darüber hinaus mit 
Erfolg bestrebt, die gefährdeten Schweißnähte der

Bodenbleche überhaupt zu vermeiden. Man kann 
hierbei hauptsächlich folgende Lösungen unter­
scheiden:

1. Herstellung der Kammer aus einem hydraulisch 
gepreßten Blech m it aufgenieteter Deckplatte.

2. Umbiegen der hinteren Blechwand an dem 
Unterteil der Wasserkammer.

3. Zusammennieten der Wasserkammer aus zwei 
Blechen, indem die N ietnaht auf halber Tiefe 
der Wasserkammer gelegt wird.

Bei allen diesen B iuarten wird die gefähr- 
detste Schweißnaht, nämlich die nach dem Feuer­
raum zu gelegene Naht des vorderen Bodenbleches, 
vermieden. Auch das Auflösen der Wasserkammern 
in zahlreiche schmale Elemente wirkt in gleicher 
Richtung.

Es kommt mir nun hier weniger darauf an, die 
Vorteile dieserneuen Herstellungsverfahren zu zeigen, 
als vielmehr darauf, M ittel zu beschreiben, die die 
gefährdeten N ähte v o r h a n d e n e r  Kammern auf 
zuverlässige und einfache Weise sichern.

Es ist stets unbedingt anzuraten, die Bodenbleche 
durch geeignete Maßnahmen, auf die noch zurückge­
kommen wird, der H itze des Feuers m öglichst zu ent­
ziehen, doch scheint es fraglich, ob dieses M ittel allein 
genügt. E ssprichtnäm lichviel dafür, daß die Schweiß­
nähte der Umlaufbleche infolge der hohen Belastung 
neuzeitlicher Dampferzeuger und des dadurch her­
vorgerufenen starken „Arbeitcns“ der Kessel weit 
höher beansprucht werden als früher. Diese Be­
anspruchung wird bei der vorderen Wasserkammer 
noch dadurch verstärkt, daß sie infolge ihres kurzen 
Halses wesentlich starrer als die hintere ist und den 
Wärmedehnungen des Kessels nicht so elastisch nach­
geben kann. Eine gelegentliche Einwirkung des 
Feuers auf die Schweißnaht ist dann gewissermaßen 
die letzte Auslösung ihres Aufreißens. Diese Auf­
fassung gewinnt dadurch viel an Wahrscheinlichkeit, 
daß Explosionen infolge Herausschleuderns des Bo­
denbleches, wie gesagt, erst seit 1912 bekannt­
geworden sind, also zeitlich etwa m it der Erhöhung 
der Heizflächenbelastung zusammenfallen.

Bei zwei Explosionen, deren Begleitumstände ich 
genauer kennen lernte, ist es übrigens zweifelhaft,
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ob das Feuer überhaupt oder in -wesentlichem Maße 
an das vordere Bodenblech herankonnte. In keinem  
der beiden Fälle war die Schweißung so, daß man 
sie als tadellos oder nur als gut hätte bezeichnen 
können, obgleich äußerlich nichts auf mangelhaftes 
Schweißen schließen ließ und obgleich beide Kessel 
von angesehenen und bewährten Firmen stammten. 
In dem einen Falle verlangte nun die Aufsichts­
behörde m it Rücksicht darauf, daß die übrigen Kessel 
des Werkes -wahrscheinlich in derselben Reihe und 
möglicherweise von derselben Schweißkolonne her­
gestellt worden sind, eine Entfernung der im Koks­
feuer eingeschweißten Böden imd ihren Ersatz durch 
autogen angeschweißte und sorgfältig angepaßte um- 
gcküm peltc Böden.

Abb. 1 zeigt die Art der Abänderung. Vor der 
Schweißung hätten die in der Nähe der Naht ge­
legenen Stehbolzen entfernt und nach erfolgter 
Schweißung durch frisch eingepaßte Stelibolzen er­
setzt werden müssen; ferner sollte nach der Schwei­
ßung der untere Teil der Wasserkammer sorgfältig 
ausgcgliiht werden. Die Kesselfirma m achte den

Gegenvorschlag,den 
unteren Teil der vor­
deren Wasserkam­
mer etw a 10 mm  
oberhalb des Bo­

denbleches abzu­
schneiden und einen 
sauber eingepaßten  

gepreßten Boden 
m ittels der Stehbol­
zen in die Seiten­
bleche einzuhängen. 
Die Dichtung des 
Bodens gegen die

Abbildung 1.
Autogen angeschweißter Boden.

Seitenwände sollte durch Verschweißung vorge­
nommen werden, die aber auf Festigkeit nicht be­
ansprucht worden wäre (s. Abb. 2). Obgleich heut­
zutage erste Schweißfirmen außerordentlich schwie­
rige Arbeiten m it hervorragendem Erfolge durch­
führen, bestanden zwar nicht hinsichtlich der Festig­
keit der autogenen Schweißnaht, w ohl aber insofern 
Bedenken, als befürchtet wurde, daß bei dem nach 
dem Schweißen vorzunehmenden Ausglühen die 
Kammer sich werfen könnte und unbrauchbar 
werden würde. Auch erschien es wegen der Un­
möglichkeit des Ausglühens der ganzen Kammer 
nicht ausgeschlossen, daß an anderen Stellen der 
Kammer (etwa zwischen den Einwalzbohrungen) 
Risse auftreten und neue Schwierigkeiten verur­
sachen könnten. Gegen den Vorschlag, einen ge­
preßten Boden m ittels Stehbolzen einzuhängen, 
sprach der Umstand, daß sein sorgfältiges Einpassen 
an Ort und Stelle sehr schwierig und ein sattes An­
liegen des verhältnismäßig starren Einsatzbodens an 
die Wände der Wasserkammer kaum zu erzielen 
gewesen wäre. Auch wurde m it Recht der Einwurf 
gemacht, daß entweder die Stehbolzen oder die 
Dichtigkeitsschweißung nach einiger Zeit undicht

werden würden und daß auf das D ichthalten beider 
Teile kaum gerechnet werden dürfe.

D ie a u to g e n e  A n sc h w e iß u n g  eines umge- 
kümpelten Bodenbleches erschien daher noch immer 
als die bessere Lösung. Ein Voranschlag ergab jedoch 
so hohe Kosten, daß man für dasselbe Geld eine neue, 
verbesserte Wasserkammer hätte  beschaffen und 
montieren können, wodurch auch die Bedenken gegen 
die Schweißung an Ort und Stelle hinfällig geworden 
wären. Doch hätten infolge der Kriegsverhältnisse 
Anfertigung und Aufstellung solange gedauert undso 
große Schwierigkeiten bereitet, daß auch dieser Weg 
nicht gangbar war, da die Stromerzeugung des Werkes 
nach Möglichkeit voll aufrechterhaltcn werden mußte.

Es war daher erwünscht, eine Sicherung zu finden, 
die sich im Bedarfsfälle auch an anderen Kesseln 
anbringen- läßt und deren Bauart und Einbau etwa 
folgende Forderungen erfüllt:
1. Ausreichende Festigkeit und unbedingte Ge­

währ gegen das Herausschleudern oder Auf- 
biegen des Bo­
denbleches.

2. Einfache Anpas­
sungsfähigkeit an 
Kammern der 
verschiedensten 
Abmessungen.

3. AlsMasscnartikel 
m it geringen Ko­
sten herstellbar.

4. Vermeiden jedes 
ernstlichen Ein­
griffes in das Ge­
füge der Kammer 
und tunlichste  
Schonung der 
Schweißnähte (das autogene Einschweißen eines 
Bodenbleches, das Einhängen eines umgeküm- 
pelten Bodens oder Sicherungen, bei deren 
Anbringung stäikere Erschütterungen unvermeid­
lich sind, kommen daher nicht in Betracht. Aus 
letzterem  Grunde sollten auch Nietarbeiten und 
Anpreßarbeiten m ittels Hämmern tunlichst ver­
mieden werden.)

5. D ie M öglichkeit, auch nach Anbringung der 
Sicherung Undiehtheiten, die etwa gelegentlich 
an Stehbolzen oder Schweißnähten auftreten 
sollten, schnell beseitigen zu können.

6. Zusätzlicher Wärmeschutz der Schweißnähte.
Es konnte sich m. E. bei der Sicherung nicht

so sehr darum handeln, das Einreißen der Boden­
nähte überhaupt zu verhindern, was m it einfachen 
Mitteln und wirklich zuverlässig bei vorhandenen 
Kammern nachträglich kaum noch möglich sein 
dürfte, als zu vermeiden, daß nach dem Einreißen 
der Bodennaht eine größere Oeffnung durch Auf­
biegen oder gar Wegschleudern des Bodenblechen 
entsteht und eine Explosion herbeiführt. Selbstver­
ständlich m ußte die Sicherung, auch in baulicher 
Hinsicht befriedigen. „Flickkonstruktionen“ , vrie

Abbildung 2. Eingehängter 
Boden m it BichtungFEchwcißung.
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3mm fängt r  o's Rohrstumm!!

 ̂Länge des Paß roh resje noch Kam me r  (¡reifä

durch exzentrische 
Loge derßohrung P v ^ ! ^  
fassen sich Höhen unter, 
schiede bis 30mm ausgfeichen

sie im Kesselbau leider immer -wieder anzutreffen 
sind, konnten nicht in Frage kommen.

Die in Abb. 3 und 4 dargestellte Sicherung 
durch Traglaschen erfüllt die obigen Forderungen 
befriedigend und wird daher nach erteilter Ge­
nehmigung der Aufsichtsbehörde je tz t angebracht1). 
Nach Entfernung jedes (zweiten oder) dritten 
Wasserrohres der untersten Keihe werden die 
betreffenden Einwalzbohrungen und die gegen­
überliegenden Oeffnungcn für die Verschlußdeckel 
durch eingewalzte Rohrstummel miteinander ver-

1. die H itze des Feuers vom Bodenblech möglichst 
ferngchalten wird;

2. ein beschädigtes Feuer- oder Schutzgewölbe auch 
vom Heizerstand aus schnell bemerkt wird;

3. das Bodenblech jederzeit leicht besichtigt wer­
den kann.

Gleichgültig, ob man sich zum Anbringen der 
Sicherheitslaschen entschließt oder nicht, sollte, man 
die Einmauerung der vorderen Wasserkammer stets 
etwa nach Abb. 5 abändern. Die Wasserkammer 
wird durch Formsteine, die m it dem übrigen Mauer-

Abbildung 3. Vorrichtung zur Sicherung der Schweißnähte von Wasserkammern.

bunden. Diese Stummel dienen zum Abdichten der 
Kammer und zur Aufnahme von kräftigen Trag­
bolzen, an die m ittels geschmiedeter oder Stahlguß- 
Laschen die Bodenbleche aufgehängt werden. Zum 
Verspannen und zur Verstärkung der Vorrichtung 
dienen einige Schrauben, die die Tragnasen der 
Laschen gegeneinander pressen. Die Laschen bilden 
dann gleichzeitig einen willkommenen Wärmeschutz, 
ähnlich dem der oben erwähnten Gußwinkel. Die 
Kosten für diese Vorrichtung, durch die etwa 4 bis 
6 % der Kesselheizfläche verloren gehen, betragen 
nur rd. ein D rittel bis ein Viertel von denjenigen 
für die Anschweißung eines rnngekümpelten Boden- 
blcches. D ie Laschen sind schnell und einfach 
anzubringen und auch insofern überlegen, als sie 
einen nachteiligen Einfluß auf die Wasserkammern 
nicht ausüben. Bei den meisten Kammern brauchten 
übrigens überhaupt keine Wasserrohre entfernt zu 
werden, da man nach Austauschen jedes zweiten  
Stehbolzens der untersten Reihe neue Stehbolzen 
mit etwa 35 mm Bohrung einschrauben und Ver­
stemmen und in derselben Weise wie die Rohr­
stummel zum Aufnehmen der Tragbolzen verwenden 
kann (s. Abb. 4).

Hand in Hand m it der Sicherung der Boden­
bleche durch Laschen wird die Einmauerung der vor­
deren Kammer so abgeändert, daß

*) Die Laschen werden zurzeit hergestellt und. an­
gebracht von: A. Borsig, Tegel; Büttner, G. m. b. H., 
Uerdingen a. R hein; Walther & Co., Cöln-Dellbrück; 
Potry-Dereux, Düren.

Abbildung 4. Vorrichtung zur Sicherung 
der Schweißnähte von Wasserkammern.

verstopfen und da die Kühlwirkung von Luft nur 
eine sehr geringe sein kann. Auch Maximalthermo­
meter m it elektrischer Warnvorrichtung haben wenig 
Zweck, da sie erfahrungsgemäß nur dann gut ge- 
w m tet werden und sicher ansprechen, wenn sie 
häufig und m it,e in er gewissen Regelmäßigkeit in 
Tätigkeit treten. Der Wert von „Alarmapparaten“

werk im Verband gemauert werden, geschützt, 
Bodenblech und Sicherheitslaschen liegen frei. Die 
wiederholt vorgeschlagene Kühlung des Bodenbleches 
m ittels Luft nützt m. E. nichts, da sich die Luft­
kanäle nach einiger Zeit doch m it Staub und Schmutz
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sollen die darüberliegenden womöglich etwas über­
kragen, w eil die letzteren dadurch vor der Flamme 
besser geschützt werden und weil man die am meisten  
leidenden Endsteine der Feuergewölbe bequemer 
gegen neue austauschcn kann. Zu verwerfen sind 
Einmauerungen nach Abb. 6, wie man sie selbst 
bei Kesseln bekannter Firmen zuweilen antrifft. Ab­
gesehen von der unzulänglichen Ausführung des 
Schutzgewölbes, das stets möglichst ebenso solide 
ausgeführt werden sollte wie das eigentliche Feuer­
gewölbe, hat diese Ausführung den großen Mangel, 
daß selbst eine sehr schwere Beschädigung der Ge­
wölbe von außen nicht rechtzeitig bemerkt wird. 
Auf eine zuverlässige und rechtzeitige Feststellung 
des Schadens von der Feuerseite aus darf aber, wie 
wiederholte Vorkommnisse übereinstimmend gezeigt 
haben, nicht sicher gerechnet werden.

Zusammenfassung .

Es werden einige Dampfkesselexplosionen infolge 
Herausschleuderns der Bodenbleehe der vorderen 
Wasserkammer besprochen. Derartige Explosionen 
sind vor dem Jahre 1912 nicht vorgekommen und 
scheinen sich seither zu häufen. Sie dürften unserer 
Ansicht nach von der höheren Iieizflächenbelastung 
und dem dadurch verursachten stärkeren „Arbeiten“ 
der Dampfkessel herrühren.

Es wird empfohlen, die Einmauerung so abzu­
ändern, daß die hintere Schweißnaht der vorderen 
Wasserkammer der Einwirkung des Feuers entzogen 
wird und jederzeit leicht besichtigt werden kann. 
Ferner werden eine mechanische Sicherung gegen 
das Ilerausschleudern des Bodenbleches und die an 
eme solche Sicherung zu stellenden Forderung® 
besprochen.

wird überhaupt häufig sehr überschätzt, im prak­
tischen Betrieb haben sie oft nur sehr bedingten 
Wert.

Ueber dem eigentlichen Feuergowölbe sollte min­
destens noch ein zweites, aus feuerfesten Steinen 
ebenso sorgfältig ausgeführtes Gewölbe liegen. Das 
in Abb. 5 angegebene dritte Gewölbe ist nicht unter 
allen Umständen erforderlich. Die unteren Gewölbe

sott zugänglich 
<d offen hegen -

sich über -

Abbildung 6 . Zweckmäßige ¡Einmauerung 
der vorderen Waesorkammer.

H ält man sich die sehr hohen mittelbaren und 
unmittelbaren Unkosten vor Augen, die selbst eine 
leichtere Dampfkessclexplosion im Gefolge hat, so 
wird man öfters von einem Schutzm ittel Gebrauet 
machen, das m it einer einmaligen, verhältnismäßig 
kleinen Ausgabe eine ernste Gefahrenquelle beseitigt. 
Dies wird besonders bei hochbelasteten Kesseln, bei 
Dampferzeugern in unmittelbarer Nähe bewohnter 
Gebäude, bei Kesseln in „rauhen“ Betriebei 
und bei solchen Kesseln der Fall se in , der® 
Wasserkammern öfters lecken und daher schwäch­
liche Schweißnähte haben könnten. D ie Sicherheits­
laschen können übrigens auch einzeln überall da

Abbildung C. Fehlerhafte Einmaucrung.

angewendet werden, wo eine schwache Stelle de 
Umlaufbleches verstärkt werden soll, oder unter Bei­
behaltung der bisher üblichen Schweißung der 
Wasserkammern im Koksfeuer von Anfang an an­
gebracht werden. In diesem Falle führt man die 
Kammer am besten so aus, daß die Stehbolzen für 
die Aufnahme der Tragbolzen Verwendung finden.
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U eber Schlackenabstichgaserzeuger im Vergleich zu solchen  
mit W asserabschluß.

Von (Sr.Ong. H. M a r k g r a f  in Essen.

(Schluß von Seite 707.)

I—«ingehende -wissenschaftliche Angaben über die 
Betriebsverhältnissc einer Martinofenanlage hat 

Prof. Dr. M a y er1) veröffentlicht. Er untersuchte 
einen Martinofen mit einem Fassungsvermögen von 
30 t  auf dem Stahlwerk Rothe Erde bei Aachen. Das 
Gas dafür wurde aus Generatorkohle in sogenannten 
Iloeschgaserzeugern m it einem lichten Durchmesser 
von 2 m erzeugt. Der B ost dieser Gaserzeuger wird 
bekanntlich durch einen aufziehbaren Mantel, und

Ausbringen von je 3 1 1 fertiggemacht. Der Kohlen­
verbrauch betrug dabei 26% . Die Verhältnisse 
müssen demnach als gute bezeichnet werden und 
können daher Rechnungen allgemeiner Art ohne Be­
denken zugrunde gelegt werden.

Eine möglichst genaue Kenntnis der spezifischen 
Wärmen ist für die nachfolgenden Rechnungen von 
größter Wichtigkeit; es werden die Zahlentafeln von 
S c h ii le 1), Breslau, benutzt (s. Zahlentafel 8).

Zalilentufel 8 .
S p e z if is c h e  W ärm e  cp für 1 cbm (Ou. 700 mm Hg).

4u0° 600» 650» 1000» 1250» 1350» 1400» 2000» 2200»

C O , ............................................................. ___ 0,540 0,548 0.583 0,590 0,600 0,003 0,627 0,632
h 2o ....................................................... 0.386 0,401 0.405 0,443 0,487 0,507 0,517 0.050 0.095
2 atomige G ase................. 0.325 ’ 0,335 0.337 0.353 0.306 0,370 0.373 0 401 0,411

Gaserzeuger g a s ................. — 0,353») — — 0,389») — — — -
L u ltg a s .............................. — — — 0,355 0.309 — 0,370 — '

M itt le r e  s p e z if is c h e  W ärm e  cpm.

0 -4 0 0 » 0—600» 0—650» 0 -1 0 0 0 » 0 -1 2 5 0 » 0 —1350» U—1400» 0 —2000» 0—2200« 0—2400» 0 -2 6 0 0 »

CO, . . 0 456 0.47S 0 483 0.511 0.523 0  628 0 531 0.556 0.562 0.507 0,572
HjO . . 0 378 0,383 0.3S4 0,398 0,409 0,415 0,418 0,-405 0,485 0,500 0,526
2 atomige 

Gase . 0.315 0.319 0 322 0.328 0 334 0 335 0.337 0 350 0.355 0 359 0.364

* * . - . ,  * . V 400-1400» 650— 1250» 10U0—1250» 1350—2000» 1350—2200» 1350—2400» 1350—2600»

C O , ................................................................... __ 0,507 0,572 0,614 0,616 0,017 0,619
1 1 , 0 .................................................. 0,434 0,430 0,452 0,569 0,596 0,023 0,646
2atomige G a s e ............................. 0,340 0,347 0,358 0,382 0,387 0,390 0,395

Gaserzeuge: g a s ........................................ — 0.365») — —  • — . — —
L u ltg a s ........................................... — 0.349 0,300 — __ — —

Wassertassen von der atmosphärischen Luft ab­
geschlossen. D ie Windzuführung erfolgte durch Ven­
tilatoren; durch ein besonderes Rohr konnte wie 
üblich die benötigte Dampfmenge zugesetzt werden. 
Im allgemeinen standen zurzeit der Untersuchung 
drei Martinöfen in Betrieb, wozu sieben bis acht 
Gaserzeuger benötigt wurden. D ie Ocfen waren 
basisch zugestellt und arbeiteten nach dem Schrott­
verfahren, wobei etw a 15 bis 20 % Roheisen zugesetzt 
wurden. In 24 st wurden vier Schmelzen mit einem

‘) Die Wärmetechnik des Siemens - Martin - Ofens, 
Halle 1909.

*) Alle Zahlen beziehen sieh, sofern nichts anderes 
bemerkt wird, auf Kaumteile von 0 0 und 700 mm Hg.

») Die spezifischen W ärmen für schweie Kohlen­
wasserstoffe und Methan sind nicht erforscht. Bei hö­
heren Tem peraturen tr i t t  auch Zersetzung ein. Es 
sind die Werte für C02 eingesetzt.j

Bekanntlich kann das übliche Generatorgas auf 
seinem Wege von der Erzeugung bis zur Verbrennung 
nicht unerheblichen Veränderungen unterworfen sein, 
besonders wenn es der Einwirkung hoher Tempe­
raturen, wie z. B. in Wärmespcichcm, ausgesetzt wird. 
Für die thermische Wirkung kann aber nur die Zu­
sammensetzung in Frage kommen, die es tatsächlich  
im Augenblick der Verwendung besitzt. Das Gas 
auf Rothe Erde hatte vor den Brennern des Martin­
ofens folgende Zusammensetzung:

CO, =  5.8 %  H2 =  1 0 .2  %
Cm Hn =  ' 0.15 %  N, =  53.3 %
CO =  £3.7 % H20-Gehalt 60 g jo cbm]
CH, =  0,85 % unt. Heizwert 1253 WE.

) Die thermischen Eigenschaften der einfachen Gase 
und der technischen Feuerungsgase zwischen 0 bis 3C00 °. 
Zcitsohriit des Vereines deutscher Ingenieure 1916, 
29. Juli, S. 630/8; 19. Aug., ß. 694/7.
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Zahlentafel 9. V ersuchso rgebn isso  m it H o eseh g asc rzo u g er.

V olum en

%

G ehalt je  cbm  Gas
Gew icht

ke

'
H eizw ert

W E

Os - B edarf 

ka

V erbrennungrBerzcuanisse

C
kg

Oj

kpr
Hs
k*

N 2 
kg-

COs
kg

H sO
k<r kg- j

C 0 2 5 ,4 6 0 ,0 2 9 5 0 ,0 7 8 5
. .

— 0 ,1 0 8 0 __ __ 0 .1 0 8 0 __

C m H n  0 ,1 4 0 ,0 0 1 5 0 ,0 0 0 3 — 0 ,0 0 1 8 3 0 0 .0 0 6 0 0  0 0 5 8 0  0 0 2 0
G O  2 1 ,9 5 0 ,1 1 7 9 0 .1 5 7 7 — — 0 .2 7 5 6 6 6 8 0 .1 5 7 7 0  4 3 3 3 —
C H i  0 ,8 3 0 .0 0 4 5 ---- 0  0 0 1 5 — 0 ,0 0 6 0 71 0 .0 2 3 7 0 .0 1 6 4 0 ,0 1 3 3 0 ,9 7 8 7
H 2 1 4 .9 0 —  ' ---- 0 ,0 1 3 4 — 0 .0 1 3 4 3 8 4 0 .1 0 6 5 — 0 .1 1 9 9 -
N s 4 9 ,3 0 ---- ---- — 0 .6 1 9 7 0 ,6 1 9 7 — — — — 0 ,6 1 9 7
H 20  7 .5 0 “ 7 0  0 5 3 7 0  0 0 6 7 — 0 .0 6 0 4 — — — 0 .0 6 0 4 —

1 0 0 ,0 8 0 ,1 5 3 4 0 .2 8 9 9 0 ,0 2 1 9 0 ,6 1 9 7 1 ,0 8 4 9 1 1 5 9 0 .2 9 3 9 0 ,5 6 3 5 0 ,1 9 5 6 1 ,5 9 8 4

N2 =  1,75 % 
0 , =  6,37 %

Die Generatorkohio, auE wasser- und aschenfrcie 
Substanz berechnet, setzte sich wie folgt zusammen:

S =  1,03 %
G =  85,63 %l
H 20  =  4 % j

Dar untere Hoizwert der Kohle betrug bei der 
Verwendung 7200 WE. Abzüglich des Rostdurch­
falles und des Flugstaubes kamen auf 1 kg Kohle 
0,7263 kg Kohlenstoff zur Gasbildung. Der ein­
fachen Rechnung halber wird der W assergehalt des 
Gaseo in die Gasmenge miteinbezogen.

Es ergibt sich dann vorstehende Zusammen­
stellung (s. Zahlentafel 9). 0,2939 kg 0 2 entsprechen 
1,2726 kg =  0,9836 cbm Luft.

7 0 A0
standen ~  4,73 cbm Gas.

Aus 1 kg Kohle ent- 

Für je 1 kg Kohle1534
wurden 0,46 kg Dampf als Zusatz zur Vergasungs­
luft benötigt. Bei einer 7-fachcn Verdampfung ent­
sprachen dem 0,069 kg Kohle.

Es ergibt sich folgende W ärmeverteilung bei der 
Ueberfuhrung der Kohle in Gas:

1. A u fg ew an d to  W ärm e:
Heizwert der K o h le ................  7200 WE =  93,5 %
Durch Dampf zugeführte Wärme 497 WE =  6,5 %

7697 WE =  100 %
2 . N u tz b a re  W ärm e:

Gebundene Wärme. . . . . .  5482 WE =  71,2% 
Fühlbare Wärme des Gases bei 

einer Gastemperatur von 600 0 1002 WE = 1 3  %
6484 W E =  84,2%

3. V e rlu s te  d u rc h  S t r a h ­
lu n g  usw............................ 1213 WE =  15,8%

Dieselben W erte zeigt das Schaubild Abb. 13.
Zur Verbrennung von 513 kg feuchtem Gas, 

die aus 100 kg Kohle entstanden, wurden im Martin­
ofen verbraucht:

682 kg trockene Luft und
5,1 ,, Wasserdampf,

die in der Luft enthalten waren; es bildeten sich 
daraus 1200 kg Verbrennungserzeugnisse. Es kamen 
danach auf 1 cbm Gas:

1,1134 cbm trockene Luft und
0,0134 „ HjO (auf 1 cbm Luft 0,012 cbm HjO).

Der Luftüberschuß beträgt dann 1,1134 minus 
0,9836 =  0,1298 cbm =  13,2 %. Hierbei ist zu be­
rücksichtigen, daß der Luftüberschüß bei den Vcr- 
brennungsvorgängeu im Martinofen nicht ständig 
gleich bleibt, sondern nach der Ofenführung wechselt.

Zum Schluß der Schmelze, wenn besonders hohe 
Temperaturen erzeugt werden, s te llt  sich der Luft­
überschuß geringer. D ie Zahl 13,2 % ergibt sich 
aus dem Durchschnitt der Abgaszr""™mensetzung.

Je t Stahl wurden auEgewandt:
280x4,73 =  1239 cbm Grs,
260x6,82 x 0 ,7 7 2 9 =  1370 „ trockmo Luft. 
260x0,051x1,2421=  16,5 „ ILO in dar Luft.

Das Generator­
gas wurde in der 
Kammer v o n ' 650 0 
auf 12500 erhitzt, 
die Teniperaturzu- 
nahme betrug 600°.

D ie Luft ein­
schließlich Wasser­
gehalt wurde in der 
Kammer von 400° 
auf 14 0 0 0 erhitzt,
Temperaturzunah­
me 1000 °.

D ie gesamte nutz­
bare, durch das Gas­
erzeugergas zuge- 
führteW ärmemenge 
stellte  sich jo t 
Stahl auf: 260 x  
6484 =  1685000 WE  
- 100 % .

In den Kammern 
wurden davon be­
nötigt

Abbildung 13. Wärinewirtsohaft 
eines Gaserzeugers mit W asse r-  

absebluß.

1. in  d en  G ask am m ern  W E %
1230 • 0,335 -'(1250 — 630) =  269 3fü =  16

2. in  den  L u ftk a m m e rn
für Luft 1370 X 0,345 X(1409 — 499) =  474 020\
,. HjO 16,5 X0,434X(1499—-499)=  7 1 6 0 /~  '

An Wärmemengen für die Kammern wurden 
insgesamt benötigt 750550 W E =  44,5 %. Der Rest 
von 55,5 % diente zum Einschmelzen des Stahl«, 
deckte die Ausstrahlungsverluste usw. Hierbei ist 
zu beachten, daß 10 bis 15 % der im Ofen benötigten 
Wärmemengen durch chemische Vorgänge, wie Oxy- 
dation der Zuschläge usw. aufgebracht werden, die 
jedoch bei den folgenden Rechnungen unberück­
sichtigt bleiben, da sie bei Kohlengaserzeuger- und
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Luftgas vorläufig als gleich groß angenommen werden 
sollen. Die Abgase verließen den Ofen m it einer 
Temperatur von 7 5 0 0 und bestanden je cbm Gas­
erzeugergas bei 13,2 % Luftüberschuß aus:

0,5635 kg =  0,2846 cbm C02
0,1956 „ + 0 ,0 1 3 4  cbm =  0,2563 „ If20
1,5984 „ =  1,2720 „ N2

0.1298 .. Luft

3. V e rlu s te :
Durch Staub, flüssige Schlacke, 

Wassorkühlung, Strahlung 
usw.......................................... 716 WE =  10,1%

1,9427 cbm Abgase.
II.

Die Wärmovcrtcilung des aus Koks m it atmosphä­
rischer Luft im Abstichgaserzeuger hergestellten  
Gases im Martinofen berechnet sich danach auf 
Grund der vorigen Ermittlungen wie folgt:

Da das Gas in der Hauptsache nur aus Kolileu- 
oxyd und Stickstoff besteht und nur geringe Bei- 

.mengungcn von Wasserdampf, Wasserstoff und Me­
than besitzt, die sich aus dem Feuchtigkeitsgehalt 
des Brennstoffes bzw. der Feuchtigkeit der Ver­
gasungsluft und dem Gasgehalt des Kokses ergeben, 
ist eine Veränderung des Gases in den Gaskammern 
praktisch ausgeschlossen. Es ist deshalb für die 
Berechnungen die Gaszusammensetzung zugrunde­
gelegt worden, die aus Zahlentafel 3 hervorgeht.

Der Koks habe einen unteren Heizwert von 
7000 WE. Durch Rostdurchfall geht kein Kohlen­
stoff verloren, da die Schlacke in flüssiger Form, 
frei von Kohlenstoff abgestochen wird. Im Flug­
staub gehen an Kohlenstoff nur 1,18 % der einge­
setzten Menge verloren.

Es berechnet sich eine Zusammenstellung nach 
Zahlentafel 10.

7006 WE =  1 0 0 ,0  % 
Der Heizwert von 1 cbm kaltem Luftgas ist um 

7,24%geringeralsderdesKohlengenerator-oder Misch­
gases, im Gebrauchszustande besitzt cs aber größere 
Mengen an fühlbarer Wärme. Nimmt man an, daß dem 
Martinofen durch das Luftgas die gleichen Wärme­
mengen zugeführt werden müssen wie durch das Misch­
gas, so berechnet sich die entsprechende Menge an 
Luftgas im Verhältnis zu 1 cbm Mischgas wie folgt: 

Aus 1 kg Kohle werden nutzbar:

Gebundene Wärmo..........................  5482 WE
Eigcnwärmo....................................... 1002 .,

Auf 1 

also.

6484 WE
cbm Mischgas kommen

6484
............................................  4,73

Aus 1 kg Koks werden nutzbar:
Gebundene Wärmo...................   . 5053 WE
Eigenwärme....................................  1297 .,

1371 WE

Auf 1 cbm Luftgas kommen dem­

nach ............................................

0350 WE

1351 WE

Der Wärmeinlialt von 
1371

dem von 1351

6350
................  4,70'
1 cbm Mischgas entspricht

=  1,01 cbm Luftgas. Es kann also

Zahlentafel 10.

1 cbm Luftgas gleich 1 cbm Mischgas gesetzt werden.
Rechnet man wie beim Betrieb m it Steinkohle 

ebenfalls mit einem Luftüberschuß von 13,2 %

V ersuchsergobnis.se  m it A b stich g aso rzeu g er.

Volumen

%

G ehalt je  cbm  Gas
Gew icht

k£T

U nt, r.-r 

H eizw ert 

WE

Os- Bedarf 

kg

V erhren nungserzeugnls.se

C
be

Os
kg

Us
kg ¿T 

5 COs
kg

HsO Ns 
kg  kg

C O , 0 .0 0.003 0.009 - 0 .0 1 2
■

__ 0 .0 1 2
CO 33.2 0.179 0.238 __ 0,417 1009 0 238 0,655
C H , 0.5 0 0038 — 0  0 0 0 2 -- 0.0C4 43 0.014 0.018 Spuren > 0,859
h 2 0.9 — — 0 .0 0 1 -- 0  001 23 0  006 — 0,007 )

64.2 — — — 0.808 0.808 — — — 0,808
H jO 0 .6 — 0 0045 0 0005 - 0 005 — — 0 005 —

1 0 0 ,0 0,186 0.252 0 ,0 0 2 0.808 1,247 1075 0,258 0,685 0,012 j 1,667

0,258 kg Oo entsprechen 1,117 kg == 0,863 cbm Luft.
Aus 1 kg Koks entstehen nach Zahlentafel 3 

=  4,70 cbm Gas einschließlich Wasserdampf.
Bei der Ueberführang in Gas ergibt sich nach 

der gleichen Zahlentafel folgende Wärmeverteilung:
1. A u fg ew an d te  W ärm e:

Heizwert des Kokses . . . .  7000 WE =  99,1%
Wärmeinhalt des Windes je kg

K o k s   6 6  ., — 0,9%

7066 WE =  100,0%
2 . N u tz b a re  W ärm e:

Gebundene Wärme  ............  5053 WE =  71,6%
Fühlbare Wärme des Gases und 

Wasserdampfes ohno Staub 
bei einer Gastemperatur von 
6 0 0 0   . . 129 7  „  =  1 8 ,3 %

6350 W E =  89,9%

=  0,114 cbm, so ergibt sich ein Luftbedarf von 
0,977 cbm je cbm Gas, dazu an Luftfeuchtigkeit 
0,0118 cbm Wasser.

D ie Abgase bestehen dann aus:
0,685 kg =  0,3463 cbm C02
0 .0 1 2  „  +  0,0118 cbm =  0.0277 „ HsO
1,667 „ =  1,3266 „ N2

0,1140 .. Luft
1,8146 cbm Abgase.

Luftgas und Luft sollen in den Kammern auf dieselbe 
Temperatur erhitzt werden wie beim Steinkohlen­
betrieb.

III.
Es ergeben sieh dann folgende Vergleichswerte:
Zur Erwärmung in den Kammern werden be­

nötigt je cbm
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Mischgas von 650 auf 1250 0
=  1 ■ 0.365 -600 ....................................  219,0 WE

Luftgas von 7001) auf 1250 0 
=  1 -0,349-550 ....................................  192,0 „

Für die Erwärmung der dazu gehörigen Ver­
brennungsluft einschließlich Luftfeuchtigkeit von 400 
auf 14000 werden benötigt:

L u f t fü r  M ischgas
(Luft) 1,1134 • 0,346 • 1000 ........................  385,2 WE
+  (H20) 0,0134 • 0,434 • 0,434 ■ 1000. . . 5,8 „

391,0 W E
L u ft fü r  L u f tg a s

(Luft) 0,9770 • 0,346 • 1000 ........................  338,0 WE
+  (H20) 0,0118 • 0,434 • 1 0 0 0   5,1 „

343,1 WE
Bei Luftgas aus Koks werden daher im Vergleich 

zu Mischgas aus Steinkohle den Wärmespeichern 
weniger an Wärme entzogen und brauchen dem­
entsprechend auch weniger zugeführt zu werden: 

Gaskammer 219,0 — 192,0 =  27,0 WE =  12,33 % 
Luitkammer 391,0 — 343,1 =  47,9 „ = 1 2 ,2 5 %
Zieht man die entsprechenden Beträge von dem 

beim Steinkohlenbetrieb berechneten Wärmebedarf 
für die Kammern ab, so ergibt sich für Luftgas ein 
Wärmebedarf

in den Gaskammern von 230.160 WE,
,, ,, Luftkammern ,, 422 235 ,, ,

die Ersparnis an den durch das Gas den Kammern 
zuzuführenden Wärmemengen berechnet sich je t  
Stahl insgesamt zu 92155 WE.

Nimmt man daher an, daß der für das E in­
schmelzen des Stahles, für Ausstrahlungs-, für Abgas­
verluste usw. benötigte Wärmeaufwand ebenso groß 
wie beim gewöhnlichen Steinkohlenbetrieb bleibt, 
so ste llt  sich der Wärmeverbrauch des Ofens für 1 t  
Stahl, nur unter Berücksichtigung der Wärme­
ersparnis bei der Erhitzung von Gas und Luft in 
den Kammern, auf

1 685 840 —  92 155 =  1593  685 W E, die

"—T35S—  =  cbm Gas entsprechen und aus 
1173

=  rd. 24,9 kg Koks erzeugt werden.

Der Brennstoffverbrauch sinkt dann von 26,0 % 
Steinkohle auf 24,9 % Koks, d. h. er vermindert 
sich um rd. 4,3 %.

Die W ärmeverteilung ist zusammengefaßt fol­
gende:

Nutzbare durch Luitgas zu- 
geführto Wärme . . . . 1 581 150 W E =  100,0% 

Für die Erhitzung des Gases 
in den Kammern werden
benötigt.................  236 160 ,, =  14,9%

Für die Erhitzung der Luft 
in den Kammern werden
benötigt.................  422 235 „ =  26,7%

Wärmcauiwand iü r dio 
Kammern insgesamt . . 658 395 „ =  41,6 %

Wärmeaufwand für das
Schmelzen, für Verluste 922 755 „  =  58,4%

')  Es sei angenommen, daß das Luftgas vom Gas­
erzeuger bis zum E in tritt in die Gaskammer um 100 0 
abgckühlt wird.

Der B est ist um etw a 3 % größer als der bei) 
Mischgas festgestellte, er dürfte zu hoch sein und 
sich in Wirklichkeit entsprechend niedriger stellen.

Vorstehende Berechnung sollte möglichst vor­
sichtig aufgemacht werden und nur die Werte­
suchen, die rechnerisch ohne gewagte Voraussetzungen 
erfaßt werden können. Aus diesem Grunde wurde 
auch davon Abstand genommen, die Wärmevorgänge- 
des Bades einer vergleichenden Kritik zu unter­
ziehen, obwohl m it Bestimmtheit angenommen wer­
den kann, daß das an Kohlenoxyd reiche und an 
Wasserstoff und Wasserdampf arme Luftgas von 
günstigem Einfluß bezüglich der Verluste durch den 
Abbrand sein muß. Hieraus ergeben sich weitere 
Brennstoffersparnisse. Aus den gleichen Gründen 
wird die Beschaffenheit des Stahles sich bessern,, 
zumal das Gas geringe Schwefelmengen enthält.

¡IV.

Es darf jedoch bei diesen Berechnungen nicht 
außer acht gelassen werden, daß neben einer be­
stimmten, für die Durchführung des Siemens-Martin- 
Verfahrens benötigten Wärmemenge vor allem auch 
die im Ofenraum erzeugten Temperaturen eine aus­
schlaggebende Bolle spielen. Bekanntlich wird es 
bei einer fehlerhaften Ofenbauart, bei mangelhafter 
Ofenführung, bei Verwendung ungeeigneter Brenn­
stoffe und dergleichen nicht möglich, auch bei Zu­
führung noch so großer Wärmemengen, den Stahl 
in der gewünschten Zeit fertigzumachen. Es kommt 
im praktischen Betriebe besonders darauf an, in 
dem Ofen solche Temperaturen zu erzeugen, daß eine- 
möglichst hohe Anzahl von Schmelzungen in der 
Zeiteinheit erreicht wird, woraus sich ein vorteil­
haftes Ausbringen und damit ein geringer Brennstoff­
verbrauch ergibt. Eine gewisse Grenze nach oben 
bestimmen die feuerfesten Baustoffe, die b ei. den 
in Frage stehenden hohen Temperaturen möglichst 
geschont werden müssen, da sonst eine kurze Schmclz- 
daucr nur auf Kosten der Ofenhaltbarkeit erzielt 
wird.

Daß es m öglich ist, m it Luftgas aus Koks die zur 
Stahlerzeugung erforderlichen Temperaturen leicht 
zu erreichen, zeigt folgende Bechnung:

Zunächst soll die Verbrennungstemperatur des- 
Mischgases unter den zugrundegelegtcn Bedingungen 
berechnet werden.

(Bei diesen Berechnungen muß die m ittlere spe­
zifische Wärme der bei der Verbrennung sich ergeben­
den Erzeugnisse von der Entzündung bis zurFlammen- 
temperatur eingesetzt werden.)

M ischgas.
Zugeführt werden je cbm Gas:

durch dio gebundene W ä r m e  1159 WE
durch Erhitzung auf 1250 0 in den Kam­

mern 1 • 0,389 • 1250 ............................  486 „
durch die Verbrennungsluft, erhitzt auf

1400 » 1,1134 • 0,373 • 1400 ....................  581 „
durch HjO in der Luft 0,0134 ■ 0,517 - 1400 10 „

2236 WrE
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Aufgenommen werden durch die Verbrennungs­
erzeugnisse:
C02 0,2846 ■ 0 , 6 1 8 ............................ 0,176 WE
Hs0  0,2563 • 0,634 ............................  0,162 „
2atomige Gase 1,3998 ■ 0.392. . . . 0,549 „

0,887 WE
2236

Veibicnnungstemperatur f  . . . . =  25200
0,oo7

Diese kalorimetrisch berechnete Temperatur gibt 
die höchste Temperatur an, die in der Flamme zu 
erzielen ist, da endotherme Vorgänge, die H a b er  
und andere erforschten, dabei unberücksichtigt 
blieben. W eiter sind Strahlungs- und Leitungsver­
luste, sowie andere zum Teil noch nicht bestimmte 
wärmeverbrauchende Vorgänge nicht in Rechnung 
gezogen. Ubbclohdo und Dommer fanden, daß 
die thermo-elektrisch gemessene Temperatur bei 
theoretischer Mischung etwa 300 bis 350° tiefer 
liegt. Danach wäre praktisch eine Temperatur von 
2170 bis 2220°, also rd. 2200°, zu erzielen, wenn 
Gas und Luft innig durchmischt zur Verbrennung 
gelangten.

Für den vorliegenden Zweck kommt es jedoch 
nicht darauf an, die tatsächlichen im Betriebe zu 
erreichenden Flammentemperaturen zu ermitteln, 
sondern nur Verglciehswerte zu schaffen oder, m it 
anderen Worten, zu berechnen, ob bei Berücksich­
tigung der gleichen Bedingungen bezüglich Luft- 
übcrschuß und Vorwärmung von Gas und Luft m it 
dem Luftgas die gleiche Flammentemperatur erzielt 
werden kannjwic m it Mischgas.

L u ftg as .
Zugeführt werden je cbm Gas:

durch gebundene W ä r m e ........................  1075 WE
durch Erhitzung auf 1250 0 in den Kam­

mern 1 • 0.369 • 1250 ............................  461 „
durch die Verbrennungsluft erhitzt auf

1400 0 0,9770 • 0,376 ■ 1400   514 „
durch H 20  in der Luft 0,0118 • 0,517 • 1400 9 „

2059 WE
Aufgonommen werden durch die Verbrennungs­

erzeugnisse:
COa 0,3463 • 0 . 6 1 8 ............................0.214 WE
HsO 0,0277 • 0,640 . . . ■................ 0,018 „
2atomige Gase 1,4406-0,394. . . . 0.567 „

0,799 WE 
2059

Verbrennungstemperatur T . . . .

Die thermo-elektrische Temperatur würde danach 
2230 bis 2280 °, also rd. 2260 °, betragen. Trotz des 
11111 ? % geringeren Heizwertes verbrennt also Luft­
gas unter gleichen thermischen Bedingungen mit 
einer tun GO0 höheren Temperatur als Mischgas, wo­
mit rechnerisch der Beweis erbracht ist, daß mit 
Luftgas nicht nur Stahl geschmolzen, sondern sogar 
sclmcller geschmolzen werden kann.

Schon verhältnismäßig geringe Temperatursteige­
rungen wirken aber bekanntlich auf das Ausbringen 
außerordentlich günstig ein und beschleunigen die 
Schmelzungen, so daß die Ofenleistung sieh erhöht.

XXX1I. 33

Es lassen sich daher hierdurch noch weitere, und  
zwar wesentliche Brennstofferspamisse erwarten.

* **

Selbstredend kann das Luftgas nicht olme weiteres- 
in allen Oefen Verwendung finden, die für Mischgas­
gebaut sind. Besonders in Oefen, in denen die Flam­
men sich frei, aber, was Richtung und Länge an­
langt, in ganz bestimmter Weise entwickeln sollen,, 
dürfte seine Verwendung zunächst auf gewisse 
Schwierigkeiten stoßen. Es betrifft das in erster 
Linie Martinöfen. Obwohl auch, auf wärmewirt­
schaftlichem Gebiete die Verhältnisse hier etwas ver­
wickelter liegen als bei anderen Oefen, wurde trotz­
dem obige Wärmerechnung durchgeführt, da auf 
Grund einwandfreier Betriebsbeobachtungen mit 
Steinkohle Verglcichswrerte sich aufstellcn ließen, die 
m it ziemlicher Sicherheit den Schluß zulassen, daß  
Luftgas mit Vorteil Mischgas. ersetzen kann.

Da Koksofengas, allein und in Mischung m it 
anderen Gasen, Mondgas und Teeröl in Martinöfen 
verbrannt werden, ist fest zu erwarten, daß auch 
mit Luftgas die gewünschte Flammenführung zu 
erreichen ist. Die Georgsmarienhütte bereitet ent­
sprechende Versuche großen Maßstabes vor.

TJeberall dort, wo es nur darauf ankemmt, Wärme 
bestimmter Temperaturhöhe zu erzeugen, also bei­
spielsweise in Muffel-, Temper- und Zinköfen, wird 
sich Luftgas ohne weiteres eignen. Die Oefen brauchen 
nur neu eingestellt zu werden, was besonders dann 
leicht möglich wird, w-enn die Gas- und Luftzufüh- 
rungen aus Schlitzen bestehen, deren Ocffnungen 
durch Schiebersteine verändert werden können.

Z u sa m m en fa ssu n g .

Nach einem kurzen geschichtlichen Rückblick 
wird ausgeführt, welche grundlegenden Mängel der 
zurzeit den Markt beherrschende Drehrostgaserzeuger 
in gastechnischer Hinsicht aufweist und weshalb 
von dieser Bauart Verbesserungen nicht mehr zu 
erwarten sind.

Einen Fortschritt bedeuten die Schlackenabstich­
gaserzeuger, denen die Fachwelt neuerdings wieder 
ihre Aufmerksamkeit zuwendet. Es werden Betriebs­
zahlen des Ebelmen- und des S. F. H-Gaserzeugers 
m itgeteilt und ausführliche Yersuehsergebnissc aus 
der letzten Zeit m it den in Deutschland ausgeführten 
Bauarten von Würth und der Georgsmarienhütte 
bekanntgegeben. Diese Gaserzeuger sind in jahre­
langem Betrieb erprobt, so daß ihre Kinderkrank­
heiten als überwunden gelten können.

Es werden die Vorteile besprochen, die Schlacken­
abstichgaserzeuger im allgemeinen bieten, und ver­
gleichende Wärmerechnungen durchgeführt mit 
dem in der üblichen Weise erzeugten Generatorgas, 
das m it Luft und Wasserdampf hergestellt wird und 
deshalb ein Mischgas aus Gaserzeuger- und Wasser­
gas därstellt, und dem auf der Georgsmarienhütte 
nur m it Luft erzeugten. Es geht hieraus hervor, 
daß Luftgas sich ganz besonders für hüttenmännische
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Zwecke eignet und Brennstoffersparnisse bringen 
muß. Die Frage der Fiammenfükrung ist noch zu 
klären, entsprechende Versuche im Alartinbetrieb 
befinden sich in Vorbereitung.

In Oefen, in denen es auf die Erzeugung, gleich­
mäßiger Temperaturen ankommt und in denen die 
Verbrennung leicht geregelt werden kann, läßt Luft­
gas sich ohne weiteres m it Vorteil verwenden.

Die neuen Besitzsteuern.
Von Dr. IL B lu m  in Berlin.

I m votigen Jahie ist der ursprüngliche Steuerplan 
der verbündeten Regierungen sachlich um- 

gestaltct worden, indem an die Stelle des vor- 
gesehlagenen Quittungsstempels der Warenumsatz- 
Stempel gesetzt vmrde. Diesmal sind die von der 
Reichsfinanzvorwaltung ausgearbeiteten Steuervor­
lagen samt und sonders und im wesentlichen auch in 
Uebereinstimmung m it der vorgeschlagenen Fassung 
vom Reichstage bewilligt worden. Trotzdem unter­
scheidet sich die nunmehr abgeschlossene Reichs- 
Steuergesetzgebung des Jahres 1918 sehr erheblich 
von dem anfänglich in Aussicht genommenen 
Z w eck e  u n d  W ir k u n g sb e r e ic h e . Die Reichs­
finanzverwaltung hatte 3icb bei der Auswahl und 
Ausarbeitung der Steuervorlagen 'auf die Aufgabe 
beschränkt, für den rechnungsmäßigen Fehlbetrag 
im : Reiehshaushalte des laufenden Rechnungsjahres 
in Höhe von 2875 Millionen JC Deckung zu be­
schaffen, freilich zunächst nur eino teilweise papierne 
Deckung, da die Steuern, die neue Einnahmen liefern 
■sollten, erst mehrere Monate nach Beginn des Rech­
nungsjahres 1918/19 in Geltung treten konnten.

Insbesondere sollte eine neue K r ie g s s te u e r  der 
Einzelpersonen, nachdem die Kriegssteuer des Jahres 
1916 und der Kriegssteuerzuschlag 1917 voran­
gegangen waren, bis zu einem Zeitpunkte Vorbehalten 
bleiben, wo das Ende des Krieges mit einiger .Sicher­
heit abzusehen und eine zutreffende Bewertung der 
Vermögensvermelirnng und Vermögenslage möglich 
sein würde. Zu dieser Zurückhaltung gegenüber 
-einer neuen Kriegssteuer der E in z e lp e r s o n e n  
nötigte auch der Umstand, daß eine solche Steuer, 
da als Stichtag für die Ermittlung des Endvermögens 
kein früherer Zeitpunkt als der 31. Dezember 1918 
möglich ist, erst im Jahre 1919 veranlagt, für den 
Einnahmebedarf des Rechnungsjahres 1918 also nicht 
mehr herangezogen werden kann.

Die von den verbündeten Regierungen in Aus­
sicht genommene einstweilige Neuordnung der F i­
nanzen brachte somit nur eine neue Kriegssteuer 
der G e s e l l s c h a f t e n ,  durch die auf Grund erhöhter 
Abgabesätze 690M illionen Jt gegen je 400 AIillionen.it 
aus der Gesollschaftssteuer für die ersten drei Kriegs- 
geschäftsjahre aufgebracht werden sollten. Aller­
dings war dies dem Namen nach die einzige Besitz­
steuer in dem Steuerplane der verbündeten Re­
gierungen, aber keineswegs die einzige Steuer unter 
den vorgeschlagenen Entwürfen, die den B e s it z  
ganz oder doch ganz überwiegend belastet. Unter 
den neuen Verbrauchsabgaben tragen ganz aus­
gesprochen den Charakter von Besitzsteuern die

Abgabeerhöhungen nach demGesetz zurAenderung des 
Reichsstempelgesetzes vom 3. Juli 1913, insbesondere 
die darin enthaltene Börsensteuer und Geldumsatz­
steuer. Fenier werden überwiegend den Besitz 
treffen die Weinsteuer, die Schaumweinsteuer, die 
Luxussteuer, die erhöhten Reichsabgaben von den 
Gebühren im Post- und Telegraphenverkehr, also 
weitere Lasten, die m it 400 bis 500 Millionen . f t  

jährlich sicherlich nicht zu hoch veranschlagt sind. 
Das Veihältnis zwischen Besitzsteuern und Ver­
brauchssteuern war also von vornherein nicht so, 
wie es von gewisser Seite geflissentlich dargestellt 
wurde, daß nämlich an neuen Verbrauchssteuern das 
Drei- bis Vierfache der neuen unmittelbaren Steuern 
in Vorschlag gebracht worden wäre. Vielmehr stan­
den von vornherein etw a 1600 Alillionen JC Ver­
brauchssteuern 1200 bis 1300 Alillionen JC Abgaben 
gegenüber, die ausschließlich oder vorzugsweise den 
Besitz belasten werden. Außerdem war, wie ge­
sagt, eine neue Kriegssteuer der Einzelpersonen 
spätestens für den Herbst des laufenden Jahres 
zu erwarten, während noch m it sehr bedeutenden 
neuen Besitzsteuerlasten in den Einzelstaaten und 
Gemeinden sicher zu rechnen blieb.

Für die Alehrheitsparteien des Reichstages aber 
galt als unerläßliche Vorbedingung jeder neuen 
Steuerbewilligung, daß ein „angemessenes“ Ver­
h ä lt n is  z w is c h e n  V e r b r a u c h s-  u n d  B esitz -  
s te u o r n  hergestellt werden müßte. Angeblich war 
in der Kriegssteuergesetzgebung der Vorjahre der 
Besitz, obwohl er allein auf Grund der Kriegssteuer­
gesetze von 1916 und 1917 eine neue Steuerlast von 
5,7 Alilliarden JC getragen und darüber hinaus 
mehrere Alilliarden JC auf Grund der Steuerzuschläge 
in den Einzelstaaten und in den Gemeinden über­
nommen hat, zu sehr geschont worden. Der zur 
Beseitigung dieser angeblichen Ungleichheit im 
Hauptausschussc des Reichstages zunächst vor­
gelegte Antrag verriet nur zu deutlich die Absicht, 
den Besitz nunmehr ganz anders anzufassen, denn 
in diesem Antrage war neben einer Abgabe vom Ein­
kommenzuwachs und vom Vermögen an erster Stelle 
eine unmittelbare Reichseinkommensteuer in Vor­
schlag gebracht worden. D ie Forderung einer Reichs­
einkommensteuer ist an dem entschiedenen Wider­
spruche der einzelstaatlichen Finanzminister, aber 
auch wohl 'daran gescheitert, daß man, wenn man 
nicht die endgültige Neuordnung der Finanzen noch 
während des Krieges durchführen w ollte, den Nach­
weis für einen Alehrbedarf an Einnahmen, der eino 
Reichseinkoinmeristeuer gerechtfertigt hätte, nicht
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•erbringen konnte. So beschränkte sich der Haupt- 
ausschuß des Reichstages auf die Besteuerung der 
■während des Krieges erzielten Einkommcnsvcrmch- 
rung und auf eine Abgabe vom Vermögen. Infolge 
dieser beiden Abgaben, die, ebenso wie die Kriegs­
steuer der Gesellschaften für das vierte Kriegs­
geschäftsjahr, als e in m a lig e  Abgaben gedacht sind, 
ste ig t der Gesamtbetrag der dem Reiche bewilligten 
neuen Einnahmen auf 4,3 Milliarden JC, wobei auch 
zu erwartende höhere Erträge der Verbrauchssteuern 
berücksichtigt sind, und die vom Besitz zu über­
nehmende Gesamtlast um 1200 Millionen JC auf 
insgesamt 2400 Millionen JC. Das „angemessene“ 
Verhältnis zwischen Verbrauchs- und Besitzsteuem  
stellt sich nach Abschluß der Reichssteuergesetz­
gebung von 1918 so dar, daß von den neuen Steuer­
lasten ¡etwa 2100 Millionen JC auf den Besitz, 1900 
Millionen JC auf den Verbrauch entfallen. Das ent­
spricht durchaus dem Verhältnis, wie es bisher schon 
bestanden hat. Der Staatssekretär des Reichsschatz- 
amte3 hat wiederholt nachgewiesen, daß man für 
das Reich seit Kriegsbeginn an Verbrauchssteuern 
etwa 4 Milliarden JC, an u n m it te lb a r e n  S te u e r n  
aber w e it  m ehr a ls  das D o p p e lte  d ie s e s  B e ­
tr a g e s  erhoben hat.

Mit den aus der Mehreinkommensteuer und der 
Vermögensabgabe hinzutretenden Einnahmen von 
•etwa 1200 Alillionen JC wird zunächst der Fehl­
betrag ausgeglichen, der im Reichshaushalte des 
laufenden Rechnungsjahres verblieben wäre, da die 
Einnahmen aus den Verbrauchssteuern in Höhe von  
'2275 Alillionen JC bis Ende 1918 nur zum Teil, aus 
dem Branntweinmonopol überhaupt noch nicht er­
wartet werden können. Die Finanzgebarung des 
Reiches erhält aber durch diese dem Besitz auf- 
•erlegten Steuererträge eine größere Sicherheit nicht 
nur für das laufende Rechnungsjahr, sondern auch 
für die Z u k u n ft. Das Mehrergebnis der dies­
jährigen Steuergesetzgebung, das auf annähernd 
V /a  Alilliarden JC zu veranschlagen ist, ermöglicht 
auch solche Ausgaben zu decken, für die Einnahmen 
zu beschaffen der endgültigen Neuordnung Vor­
behalten bleiben sollte. Naturgemäß ergibt sich 
daraus die Verpflichtung, entsprechende Alehrein- 
nahmen auch für die Folge zu sichern. Es ist daher 
wohl als zweifelfrei anzusehen, jlaß von den Reichs­
besitzsteuern nicht dasselbe gesagt werden kann, was 
von den Getränkesteuern und der Borsensteuer zu 
•sagen ist, nämlich daß sie zum mindesten für eine 
ganze Reihe von Jahren als abgeschlossen zu gelten 
haben. Der Reichsschatzsekretär hat denn auch 
in der letzten Sitzung des Reichstages vor seiner 
Vertagung bereits angekündigt, daß in nicht zu 
ferner Zeit das Steuergesetzgebungswerk erneut 
werde in Angriff genommen werden müssen.

Das Gesetz über eine a u ß er  o r d e n t l ic h e  K r ie g s ­
a b g a b e  fü r  d as R e c h n u n g s ja h r  1918 zerfällt in 
drei Hauptabschnitte: Abgabepflicht der Einzel­
personen, Abgabepflicht der Gesellschaften, ¡Gemein­

sam e Vorschriften. D ie Abgabepflicht der Einzel­

personen besteht in der Abgabe vom  Alehreinkominen 
und in der Abgabe vom Vermögen. Für beide Ab­
gaben ist die persönliche Abgabepflicht nach dem 
Stande vom 31. Dezember 1917 zu beurteilen.

D ie A le h r e in k o m m e n ste u e r  geht aus von dem 
Friedenseinkommen (nach Alaßgabe der letzten all­
gemeinen landesgesetzlichen Jahrcsveranlagung vor 
dem Kriege) und erhebt von dem Alehrbetrage des 
Kriegseinkommens (nach Alaßgabe der Jahiesver- 
anlagung zur Landeseinkommensteuer für das Steuer­
jahr 1918) eine Abgabe, wenn das Kriegseinkommen 
um mehr als 3000 JC größer ist als das Friedens­
einkommen. Abgabepflichtig ist nur der den Betrag 
von 3000 JC übersteigende Teil des Mehreinkommens. 
Für die ersten 10 000 JC dieses abgabepflichtigen 
Alehreinkommens beträgt die Abgabe 5 %, für die 
nächsten angefangenen oder vollen 10 000 JC 10 %, 
für die nächsten 30 000 JC 20% , für die nächsten 
50 000 JC 30 %, für die nächsten 100 000 JC 40 %, 
für die weiteren Beträge, d. h. für Beträge von mehr 
als 200 000 JC, 50 %. Als Fliedenseinkommen wird 
ein Betrag von 10 000 JC angenommen, wenn das 
veranlagte Einkommen vor dem Kriege, einschließ­
lich der Hinzurechnung von Einkommen aus später 
angofallenen Vermögen, niedriger ist. Demnach be­
ginnt die Abgabepflicht der Alehreinkommensteuer 
bei einem Einkommen von 13 000 JC. Als Friedens­
einkommen k a n n  a u f  A n tr a g  des Abgabepflich­
tigen das d u r c h s c h n it t l ic h e  E in k o m m en  fest­
gesetzt werden, das sich a u s  der le t z te n  allgemei­
nen landesgesetzlichen J a h r e sv e r a n la g u n g  unjl 
den z w e i ih r  v o r a n g o g a n g e n e n  Jahresveranla­
gungen des Abgabepflichtigen ergibt.

D ie V e r m ö g e n sa b g a b e  wird erhoben von dem 
nach den Vorschriften de3 Besitzsteuergesetzes auf 
den 31. Dezember 191G festgestellten Vermögen. 
Das Vermögen wird auf den 31. Dezember 1917 
besonders festgestellt: .1. wenn eine Vermögensfest­
stellung auf den 31. Dezember 1916 nicht s ta tt­
gefunden hat, 2. wenn sich das Vermögen eines 
Abgabepflichtigen nach dem 31. Dezember 1916 durch 
einen Vermögensanfall aus Erbgang, Nachlaß, Ab­
findung, Schenkung um mehr als 5000 JC vermehrt 
hat, 3. auf Antrag de3 Abgabepflichtigen, wenn er 
nachweist, daß sich sein Vermögen gegenüber dem 
Stande vom 31. Dezember 1916 um mehr als den 
fünften Teil vermindert hat. Von der Abgabe be­
freit sind Vermögen bis 100 000 JC einschließlich. 
Die Kriegsabgabe vom Vermögen beträgt für die 
ersten 200 000 JC 1 v. T., für die nächsten an­
gefangenen oder vollen 300 000 JC 2 v. T., f ü r ’die 
nächsten 500 000 JC 3 v. T., für die nächsten 1-.Mil­
lion JC 4 v. T., für Vermögen von mehr als 2 Alil­
lionen JC 5 v. T.

Die A b g a b e p f lic h t  der G e s e lls c h a fte n  legt 
in Anlehnung an das a lte Kriegssteuergesetz den im  
vierten Kriegsgeschäftsjahre erzielten Mehrgewinn 
gegenüber dem Friedensgewinne, sofern der Alelir- 
gewinn 5000 JC übersteigt, zugrunde. Die Abgabe 
ist so um gestaltet, daß sie sich in Stufen von je einem
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Zehntel des H öchstsatzes nach unten vermindert. 
Der Satz von 60 % des Mehrgewinnes und damit 
der volle oder höchste Betrag der auf Grund des 
Sicherungsgesetzes vom 9. April 1917 gebildeten 
Kriegssteuerrücklage ist zu entrichten, wenn der 
Mehrgewinn mehr als 500 000 M  beträgt. Der Ab­
gabesatz e r m ä ß ig t  sich jedoch für in lä n d is c h e  
Gesellschaften

au f

bei einem  M ehrgew inn­
b e trag e

von m ehr 
ala bl t

% M. Ji
54 300 000 500 000
4S 2 0 0  0 0 0 300 000
42 1 0 0  0 0 0 2 0 0  0 0 0
36 50 000 1 0 0  0 0 0
30 50 000
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25
20
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des eingezahlten Grund- oder Stanunkapitalcs zuzüg­
lich der bei Beginn des ersten Kriegsgeschäftsjahres 
ausgewiesenen wirklichen Reservekonten betrage nicht 
übersteigt. Für a u s lä n d is c h e  Gesellschaften, er- 

der Abgabesatzm ä ß ig t  sich

54
48
42
3 6
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bei einem Mehrgvwlnne
?on m ehr aln 

JL
300 000 
200 000 
100 000 
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500 000 
300 000 
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100 000 
50 000

D ie Berechnung des Geschäftsgewinnes des vierten  
Kriegsgeschäftsjahres erfolgt nach den bisher gelten­
den Vorschriften. D ie Sonderrücklage und die Kriegs­
steuer dürfen von dem Geschäftsgewinne eines Kriegs­
geschäftsjahres nicht abgesetzt werden. Dagegen  
sind vom Geschäftsgewinne a b z u z ie h e n  Beträge 
einer freigewordenen Sonderrücklage aus einem 
früheren Kriegsgeschäftsjalire, die den Bilanzgewinn 
erhöht haben. Ist eine Gesellschaft m it einer Unter­
bilanz in das vierte Kriegsgeschäftsjahr eingetreten, 
so können die zur Beseitigung der Unterbilanz er­
forderlichen Beträge von dem Geschäftsgewinne 
dieses Geschäftsjahres abgesetzt werden. Ebenso 
ist abzugsfähig der Mindergewinn, der sich im Ge­
samtergebnisse der früheren Kriegsgeschäftsjahre 
gegenüber dem entsprechenden Betrage des Friedens­
gewinnes ergeben hat. V on  der A b g a b e  b e f i e i t  
sind inländische Gesellschaften, die vom Bundesrate 
als ausschließlich g e m e in n ü t z ig e  G e s e l l s c h a f ­
te n  anerkannt worden sind. Der Bundesrat bestimmt, 
ob und inwieweit Gewinnanteile, die zu ausschließlich 
gemeinnützigen Zwecken allgemeiner Art auf dem 
Gebiete der Kriegswohlfahrt verwendet worden sind 
—  es kommen hier in Frage Zuwendungen für das 
R ote Kreuz, an die N ationalstiftung für die Hinter­

bliebenen der im Kriege Gefallenen, an die Marine­
stiftung, die Ludendorff-Spende— , von der Abgabe 
befreit sind.

Die Veranlagung und Erhebung der in der außer­
ordentlichen Kriegsabgabe zusammengefaßten Reichs­
steuern erfolgt durch die für die Veranlagung und 
Erhebung der Bcsitzsteuer zuständigen Behörden. 
Zu einer V e r m ö g e n se r k lä r u n g  ist verpflichtet, 
wer ein Vermögen von mehr als 100 000 j i  besitzt. 
Die Vorstände, persönlich haftenden Gesellschafter, 
Repräsentanten, Geschäftsführer oder Liquidatoren 
der pflichtigen Gesellschaften, bei ausländischen Ge­
sellschaften die Vorsteher der inländischen Nieder­
lassungen, haben dem Besitzsteueram te eine Steuer­
erklärung einzureichen, die nach näherer Bestimmung 
des Bundesrates die für die Feststellung des abgabe­
pflichtigen Mehrgewinnes erforderlichen Angaben zu 
enthalten hat.

Der Betrag der geschuldeten Abgabe wird dem 
Abgabepflichtigen von dem Besitzsteueram te durch 
einen Kriegssteuerbescheid m itgeteilt. B innen  
e in em  M on at nach Zustellung dieses Bescheides 
(bisher drei Monate!) i s t  d ie  A b g a b e  zu  en t­
r ic h te n . Wie bisher werden Kriegsanleihestücke 
zu den bekannten Bedingungen an Zahlungs Statt 
angenommen.

Ein sogenannter „ H ä r te “ -P a r a g r a p h  bestimmt, 
daß auf Antrag eine von den Vorschriften des Ge­
setzes über die außerordentliche Kriegsabgabe ab­
w eichende Berechnung des Mehreinkommens und 
Mehrgewinnes unter billiger Berücksichtigung der 
tatsächlichen wirtschaftlichen Verhältnisse eines Ab­
gabepflichtigen vom Bundesrate genehmigt werden 
kann. Der Bundesrat kann insbesondere zulassen, 
daß der E rm ittlung des Friedenseinkommens oder 
Friedensgewinnes das Ergebnis anderer Jahre zu­
grunde gelegt und daß das Mehreinkomir.en in be­
sonderen Fällen von der Abgabe freigestellt wird.

Im Falle einer zu niedrigen Veranlagung zur 
Kriegssteuer auf Grund des Gesetzes über die außer­
ordentliche Kriegsabgabe kann m it Genehmigung 
der obersten Landesfinanzbehörde innerhalb zweier 
Jahre eine N e u v e r a n la g u n g  auch dann erfolgen, 
wenn die einschränkende Bedingung im § 73, Satz 2, 
des Besitzsteuergesetzes nicht erfüllt ist, wonach 
nachträglich neue Tatsachen und Beweismittel be­
kanntgeworden sein müssen, die eine höhere Ver­
anlagung des Steuerpflichtigen rechtfertigen. Die 
Bestimmung über die Neuveranlagung gilt auch für 
die nach dem Kriegssteuergesetze vom 21. Juni/ 
17. Dezember 1916 zu veranlagende Kriegssteuer der 
Einzelpersonen und der Gesellschaften. Dagegen hat 
der Steuerpflichtige keinen Rechtsanspruch auf eine 
Neuveranlagung des Wehrbeitrages oder der Besitz­
steuer; er bleibt an die frühoro Vermögensfeststellung 
gebunden, sofeni nicht hinreichende Gründe eine 
Neuveranlagung in besonderen Fällen geboten er­
scheinen lassen.
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U m s c h a u .

Bestimmung der Spannung in einer ebenen Platte.
Zweck dieser im West Ham Technical Institute von 

J . M ontgom erie  ausgeführten Versuche1) ist die Fest­
stellung der Spannungen in rechtwinkligen ebenen Platten 
verschiedener Dicke aus Flußeisen unter dem Einfluß 
von innerem Flüssigkeitsdruck. Die Versuchsanordnung 
sollte folgenden Bedingungen genügen:

1. Einspannung der Platte möglichst vollkommen 
und tunlichst den Bedingungen entsprechend, auf 
denen die Theorie aufgobaut ist.

A bbildung 1. L inks: Q uerschnitt des Rahm ens am  D ru tk an  Schluß s tu tz e n . 
R ech ts: A ufsicht au f  den  Rühmen.

schnitten, die Walzhaut blieb erhalten. Die Größe der 
Druckfläche war 1220x010 mm, sie wurde in quadratische 
Felder geteilt. Die Dicke wurde mikrometrisch über die 
ganze Fläche mit Hilfe eines eigens hierzu konstruierten 
Meßwerkzeuges gemessen; im Mittel ergaben sieh 18.5 mm. 
Aus der Längs- und Querrichtung der Platte wurden 
Streifen entnommen, um den Elastizitätsmodul durch 
Zug- und Biegeversuche zu ermitteln. Die Poissensche 
Konstante m wurde ebenfalls direkt ermittelt mit Hilfe 
eines besonderen Dehnungsmessers. Der mittlere Wert 
für E wurde zu 2150000, der für m zu 3,5 gefunden.

Die Einspannung der Platte ist aus 
Abb. 1 ersichtlich. Der Rahmen besteht 
aus drei Teilen, die durch Sehtauben­
bolzen zusanunengehalten werden. Der 
Raum zwischen der Versuchsplatto A 
und der Bodenplatte B von gleichen 
Abmessungen nimmt das Druckwasscr 
auf; die angewandten Flüssigkeitsdrucke 
lagen zwischen 0 und 3,5 at. Zur Mes­
sung der Durchbiegungen diente ein 
Apparat (s. Abb. 2), der auf einer über 
der Platte verschiobbaren Brücke an­
geordnet ist. Dieses Instrumont ge­
stattet die Messung der Durchbiegung 
auf ungefähr Vioo mm genau. Bei einer 
großen Anzahl zu messender Punkte ist 
seine Anwendung umständlich. Da die 
örtlichen Ungleichheiten des Materials 
sehr gering waren, wurde bei den 
eigentlichen Versuchen nur 1 Quadrant 
der Platte gemessen. Zur unmittelbaren 
Messung der Längenänderungen in jeder 
beliebigen Richtung der Platte wurde 
oin Apparat benutzt, ähnlich dom eben 
erwähnten, nur mit dem Unterschiede, 
daß der ganze auf drei Schneiden 
ndiende Meßapparat unmittelbar auf 
die Versuchsplatte aufgesetzt wird.

1) Engineering 1917, 13. Ju li, S. 35/8; 20. Ju li,
S. 75/7.

A bbildung 2. V onlcb tuug  zum Messen der D urch­
biegungen der P latte .

2. Bestimmung der Spannungen für Werte, die er­
heblich unter der Elastizitätsgrenze liegen, und 
dazu

3. Anwendung von Methoden zur Messung der Durch­
biegung von möglichster Genauigkeit unter Aus­
schluß solcher optischer Methoden, die nicht in 
einem geschlossenen Apparat bestehen.

4. Bestimmung der wirklichen Hauptachsen für die 
. Formänderung, und mit Hilfe unmittelbarer Messung
dio Auffindung der Formänderung in Richtung 
dieser Achsen.

Die bisherigen Untersuchungen bewegen sich haupt­
sächlich auf theoretischem Gebiete und umfassen nur die 
Fälle kreisförmiger und elliptischer Platten. Von experi­
mentellen Untersuchungen über diesen Punkt haben nur 
zwei Versuchsreihen gefunden werden können. Die eine 
ist von W. J. C raw ford  (Proc. Royal Soo. Edinburgh) 
ausgeführt und besteht in Versuchen mit gehobelten 
Stahlplatten von sehr geringer Größe und Dicke, aus 
denen keine Schlußfolgerungen für praktische Verhält­
nisse gezogen werden können. Die zweito Versuchsreihe 
ist dio von B ach , deren Ergebnisse als auf schwachen 
Füßen stehend bezeichnet -werden und nach Ansicht 
des Verfassers nicht dio Bedeutung beanspruchen können, 
die ihnen Bach selbst beilegt (hierfür bleibt der Verfasser 
den Beweis schuldig. Der Berichterstatter).

* Die für die hier beschriebenen Versuche benutzte 
Platte war aus einem gewöhnlichen Sehiffbaubleoh ge-
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A u s d en  gefu n d en en  D u rch b iegu n gen  h a t d er  V er­
fasser  au f graphischom  W ege d ie  zur B estim m u n g  der  
K rüm m ungsrad ien  erford erlichen  D ifferen tia lq u oticn ton  
fü r d ie  G loichung

1 1 ( d * z  d 2z \  d 2z d 2z  /  d2z  \ 2 _
p2 p \ d x *  " d y 2/  +  d x 2 d y 2 \ d x d y )

b erech n et u n d  in  m ehreren  S ch au b ild ern  für v ersch ie ­
d en e  R ich tu n g en  der P la t te  au fgetragon . x  is t  d ab ei 
d io  P la tten län gsr ich tu n g , y  d ie  Q uerrichtung u n d  z  d ie  
R ich tu n g  der D u rch b iegu n g  d er P la tto . V on  d en  za h l­
reich en  S ch a u b ild em  d es  O riginals se ien  a ls  B eisp ie le  
e in  S ch au b ild  fü r d ie  x -A ch so  (s. A b b . 3) un d  e in  S ch au ­
b ild  fü r  d io  y -A ch so  (v g l. A bb . 4 ) w iedergegeben .

D ie  g rö ß te  S p an n u n g ergab  sich  in  d er M itte  d er  
P la tte  in  R ich tu n g  d es  k le in en  D u rch m essers (w as auch  
a u s  d er L ago d es  B ru ch es bei d en  B ach sch cn  V ersuchen  
ersich tlich  is t . D e r  B er ich tersta tter .) . D ie  R an d sp an n u n g  
in  derselben  R ich tu n g  w u rd e  n u r w en ig  k le in er  g e ­
fu n d en . A u s d en  V ersuchen  ergab  sich  e in e  
g u te  U eb cre in stim m u n g  m it  d er K irch h offsch en  
A u ffa ssu n g , d aß  d ie  S p an n u n gen  au s d e n  D u r c h ­
biegu n gen  zu  b erech n en  seien , w ährend  d io  v ie l­
fa c h  d er  R ech n u n g  zugrund o g e lcg to  A n n ah m e, 
d a ß  d io  P la t te  w ie  oin B a lk en  zu  b e tra ch ten  sei, 
rechn erisch  zu  h oh o W erto  g ib t1).

B e i U eh ortragu n g der V crsu ch sergeh n isse  a u f  
P la tte n  and erer A bm essu ngen  m a ch t der V erfasser

d ie  A n n ah m e, d aß  d io  S p an n u n g sich  u m gek eh rt q u a­
d ra tisch  m it der D ick e  u n d  d irek t q u ad ratisch  m it  dem  
F lä ch en in h a lt än d ert. A u s d ieser  A n n ah m e erg ib t Bich 
gen ü gen d e S ich erh eit gegen  zu  h oh e  B ean sp ru ch ungen .

A . Schob.

D as Schm ied en im  G esenk und G esenkschm ieden u n ter  

Pressen.

E in e  A rb e it v o n  A . S c h n e i d e r 2) b eh a n d e lt d ie  
B a u a rt un d  A n w en d u n gsm ög lich k eit v o n  B re tt-  un d  
G u rtfa llh äm m ern , D a m p f- un d  L u fth äm m ern , R e ib u n g s­
sp in d elp ressen , h yd ra u lisch en , d am p fh yd rau lisch en  u n d  
E x zen ter -P rcsscn . D a s  w ic h tig s te  E rgeb n is d er  U n ter ­
su ch u n gen  is t ,  d a ß  D am p fh äm m er, d ie  fü r d ie  A u fn ah m e

1) B a c h  h a t aber d afü r  em pirisch  ge fu n d en e  K or­
rek tu rk oeffiz ien ten  e in gefü h rt. D er  B erich tersta tter .

2) D er  d eu tsch e  W erk zeugm asch in en bau  (T eilau sgab e  
d es  prak tisch en  M asch in en -K on stru k tcu rs) 1917, 26. J u li,
S . 1 0 5 /1 0 ; 9. A u g . /S .  1 1 4 /9 : 23 . A ug., S . 1 2 1 /7 ; 1. N o v .,
S . 1 5 7 /6 4 ;-1 5 . N o v .. S . 1 6 5 /7 1 ; 29 . N o v ., S . 173/6.,

E xzen terp ressen  hab en  h öh ere  W irkun gsgrade, eig­
nen  Bich ab er  nur fü r k le in e  L eistu n g en  u n d  neigen  zu 
B ru ch . H ä m m er  hab en  b ek an n tlich  au ch  v ie le  Repara­
tu ren ; P ressen  erfordern zur V erm eid ung v o n  Verlusten  
an  D ru ck w asser  so rg fä ltig s te  In sta n d h a ltu n g . A ls ein 
beson d ers fü r G esenk schm ied en  g ee ig n eter  aber auch 
z iem lich  u n iv erse ll brauchbarer H am m er  w ird  d ie  in 
A b b . 1 d argestellto  B a u a r t v o n  E u len b erg , M oenting  
& Cie. b eze ich n et. B ea ch ten sw er t i s t  d ie  unverrückbare  
L ago d er  G esenk e, d io  fed ern d e B efestig u n g  zwischen  
H am m er un d  S eh a b o tto  u n d  d ie  fü r d ie  Prellschläge  
b eson d ers au sgeh ild oto  S ch lagsteu erstan ge . E in e  unter 
seh r  v ere in fach ten  A n n ah m en  du rchgefü hrto  R echnung  
w e ist  a u f d en  großen  E in f lu ß  d er  H ö h e  d es  A us weichweges 
der S c h a b o tte  h in ; je  w en iger  s ie  ausw eiohen  kan n , desto  
höh er w ird  b e i a llen  Sch lagw irk u n gen  d ie  übertragene  
K r a ft  —  u n d  b eim  G esenk schm ied en  k o m m t e s  gerade 
a u f d io  U eb ertragu n g großer K r ä fte  a u f k le in en  Wegen 
am  E n d e  d es  F orm geb u n gsvorgan gs an  — , desto 
größer w ird aber au ch  n atü rlich  d ie  zerstören de Prell- 
sch la g w irk ü n g ; der E in flu ß  d es  A usw eicb  w eges ist 
s e h r  groß.

der B esch leu n igu n gsk rä fte  r ich tig  g eb a u t s in d , sowie 
hyd rau lisoh o un d  dam p fh yd rau lisch e  P ressen , d io  in  den 
S tä n d eren tfe m u n g en  en tsp rech en d  gerin g  (u n d  dam it 
billig ) b em essen  s in d , s ieh  seh r g u t zu  Gesenkschm iede- 
arb eiten  e ign en  so llen . S ch n eid er  errech n et folgende 
W irkun gsgrade zw isch en  A n tr ieb sen erg ie  un d  an  das 
S ch m ied estü ck  ab gegeb en er E n erg ie:

1. R ein h yd rau lisch o  P resse  m it  A k k u m u la toren  0,257
2 . D a m p fh y d ra u lisch o  P r e s s e ................................... 0,212
3 . G esen k d am p fh am m er m it  e in facher H a n d ­

steu eru n g  ...................................................................... 0,255
B e i d er P resse  erg ib t s ich , n a m en tlich  m it  R ücksicht

a u f d ie  b eim  H u m m er a u ftreten d e  N eigu n g  d es  Schm iede­
stü ck s ,a u sd em G esc n k  
herauszu sprin gen , eine

erh eb lich e  V erkür­
zu n g  d er A rb e itsze it.

Abbildung 4. Durchbiegungen 
In der Mlttel-Querachso.

Abbildung 1. Einstiinder-Unlversal- 
Dampihamiccr, besonders für Gesenk- 

aibeiien geeignet.
Abbildung 3. 

Durchbiegungen in der Mlttel-LXngsachse.
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A u ch  fü r  das A b graten  w erden hyd rau lisch e  Pressen  
em p foh len ; w o h yd rau lisch e  A n lagen  vorhand en  sin d , 
is t  d iese  Sch lu ßfolgerung sich er  b erech tig t. E s  g ib t  b e ­
k an n tlich  kaum  eine E x zen terp resse  fü r sch w ere A b grat­
arb eit, d ie  bei langjähriger B etr ieb sze it  n ich t irgendw ie  
zu B ruch gegangen  is t .  R I.

Ueber U ntersu ch ungen , die durch den selbsttätigen  
optischen Schaulin ienzeichner erm öglicht werden.

U n ter  d ieser  U oberschrift ber ich tet P rof. W . E . 
D a l b y  in  einem  längeren  A u fsa tz1), indem  er zu n äch st den  
von  ihm  sch on  im  Jah re  1910 entw orfenen  und seith er  
verb esserten  S ch au lin ienzeich ner zur photographischen  
A ufn ahm e v o n  D eh n u n gssch au b ild em  b ei Z ugversuchen  
beschreibt. D a  d ie  Q uelle je tz t  a llgem ein  w enig  zu gän g­
lich  is t ,  und der B erich t in  d ieser  Z eitsch rift über d ie  
ursprüngliche A usführungsform 1) seh r k n ap p  g eh a lten  is t ,

Abbildung 1. VereuchsanordDUng.

se i h ier e in e  e tw a s  ausführlichere B eschreibung d es A p p a­
rates gegeb en , für d ie  n ich t d as  w eniger d eu tlich e  L ich t­
bild  der vorliegen den  A rb eit, sondern e in e  Sch n ittze ich - 
nung aus einem  früheren A u fsa tze  d es  V erfassers w ieder­
gegeb en is t3). D er  P rob estab  A  (s. A bb. 1) is t  m it  sein em  
unteren K o p f in  d ie  u n tere  E inspann vorrichtu ng  einer  
Zerreißm aschine e in gesp an n t un d  m it dem  oberen K o p f  
m it e inem  H o h lsta b  B  verb und en , der sein erseits  m it  
dem  oberen E n d o  in  dem  oberen  Q uerhaupt d er Zerreiß­
m aschine ge lagert is t .  D ieser  H oh lstab  B  d ien t als  
K raftm esser un d  is t  so  bem essen , daß  sein e B eanspruchung  
bei der B ru ch last d es  P rob estab es noch  inn erhalb  der  
Proportionahtätsgrenze lieg t. D ie  L ängenänderungen  
des K raftm essers B  rufen  e in e  D rehung d es H o h l­
sp iegels C um  e in e  in  d er Z eichnungsebene h egen d e A chse  
hervor. D e r  v o n  d er  L ich tq u elle  D  k om m ende S trah l 
wird du rch ein en  fe s ten  S p iege l E  in  d en  H oh lsp iegel 0  
gew orfen  un d  v o n  d a  üb er d en  P lan sp iegel E  auf d ie  
ph otographische P la tte . D er  P lan sp iegel F  w ird durch  
d ie  L ängenänd erun gen  d es P rob estab es A  m itte ls  der  
Stangen  G H  J  K  um  e in e  sen krecht zur Zeichnungs- 
ebeno liegen d e A chse ged reh t, so  d aß  also  auf d er P la tte  
d ie  B elastu n gen  in  horizontaler , d ie  D eh n u n gen  des

3) T h e E n g in eer  1917, 11. M ai, S. 4 2 2 /3 ; 18. M ai,
S. 4 5 3 /4 ; 25 . M ai, S . 468 /70 .

s ) S t . u . E .  1912, 29. A ug., S. 1266.
a) P roceed ings o f  t l ie  R o y a l S o c ie ty  o f L ondon  1912, 

V ol. L X X X V I , S . 416.

P rob estab es  in  vertik a ler  R ich tu n g  au fgeze ich n et w erden. 
Zur A usw ertu n g  d es  S ch au b ild es w ird eino ph otogra­
ph ische P la tte  m it  einem  lin iiortcn  K raftm aß stab  derart 
h erg este llt , d aß  bei versch ied en en  B elastu n gsstu fen  d es  
K raftm essers  B  der S p iege l F  vo n  H an d  gedreh t w ird ,  
so  d aß  für jed o  L a ststu fe  eino h orizonta le  L in ie  en tsteh t. 
D ie se  P la tte  w ird  d an n  a ls  D e ck p la tte  a u f d ie  au fge­
nom m enen  D eh n u n gssch au b ild er  a ls  K raftm aß stab  a u f­
g e leg t. A ls  H a u p tv o rte il d es  A p p arates g ib t d er V er­
fasser  d ie  E rreichbarkeit denk bar gen au ester  Schau - 
bildcr an , d a  gegen ü b er  d en  m echanischen  Scbau lin icn- 
ze ich n em  jed e  R eib u n g  ein es S ch reib stiftes  fortfä llt. 
E in  w eiterer  b eträch tlich er  V orteil is t  d ie  M öglichkeit, 
m it geringen  A enderungen d es A p p arates genauo D e h ­
nu ngsschaub ilder v o n  S täb en  m it  gan z  ku rzen  M eßlängen  
bis h eru n ter zu  3 m m  aufzunehm en.

D ie  O riginalarbeit b r in g t eino R e ih e  v o n  D eh n u n gs­
sch a u b ild em  versch iedener M eta lle  (m eh rere F lußoiscn- 
un d  S tah lsorten , K u p fer, M essing, A lum in ium  u sw .) ,  
d ie  das ex a k te  A rbeiten  d es A pparates b esonders durch, 
d ie  d eu tlich e  W iedergabe k lein er U n regelm äßigkeiten  
d es V ersuchsverlau fes erkennen lassen.

D er  V erfasser b esch ä ftig t sich  an  H a n d  d er  D eh ­
nu n gssch au b ild er un d  d er un m ittelb aren  M essung d e r  
B ru ch dehnu ng am  P rob estab  m it d er  F ra g e  d er zw eck ­
m äß igsten  A r t der D eh n u n gsm essu n g  un d  h ä lt fü r d ie- 
r ich tig s te  A rt d er  D eh n u n gsm essu n g  d ie  B estim m u n g  
der  D eh n u n g  im  A u gen b lick  der E rreichun g der B ru ch ­
la s t  (H ö ch stla s t) , a lso  un m itte lb ar  vor  B eg in n  d er E in ­
sch nürung. T rotzd em  d ie  D ehnun gsschau lin io  gerad e  in  
d iesem  T eil o ft  seh r flach  v er lä u ft, b eh au p te t d er V er­
fa sser , d a ß  se in  Schau lin ienzeich ner d ie  ausreichend g e ­
n au e  B estim m u n g  d ie ses  P u n k tes  g e s ta tte t . In  Z ahlen­
ta fe l  1 sin d  d io  E rgeb n isse  der beiden  versch ied en en  
A rten  d er D eh n u n gsm essu n g  ein getragen  un d  g e g en ein ­
an d er  in  V erg leich  g e se tz t.

Z a h len ta fe l 1. D e h n u n g s m e s s u n g e n  m i t  u n d  o h n e -  
B e r ü c k s i o h t i g u n g  d e r  ö r t l i c h e n  E i n s c h n ü r u n g .

Material

Dehnung 
mit Ein­

schluß der 
ortlicheo 

Ein- 
schnürung

%

Dehnung 
unter Au.- 
sebluß der 
ürtiiehen 

Ein­
schnürung

52

%

Verhältnis

4 1  x  lo o

G ew öhnl. E isen 22 ,0 18,6 118
S .-C .-„K ron en “ -

E i s e n ..................... 23,6 20,0 118
Y orksh ire-E isen  A 27  2 21,0 134

B 28^4 2 2 ,0 138
Sch w cd . E isen  . . 35 ,0 25 ,0 140
1 S -S ta h l . . . . 32 ,0 21,5 149
2  A - .......................... 26 ,0 19,0 137
3 A - „  . . . . 20 ,0 16,0 125
4 A - .......................... 16.6 1 ,6 122

D io  B ru ch dehnu ng u n ter  E in flu ß  d er  ö rtlich en  
E in sch n ü ru n g  kan n  an geseh en  w urden a ls  zu sam m en ­
g ese tz t aus e inem  üb er d ie  gan ze  L än ge  L  g le ichm äß ig  
v erte ilte n  B etra g e  b L  u n d  einem  B etra g e  a für d ie  ört-  
lich o  E insch nürun g, so  d aß  sich  erg ib t  

),j — a -P b  L ,
w ährend d ie  D eh n u n g  im  A u gen b lick  d er  H ö ch stla st  
durch

>,* =  c L
d a rg este llt is t . D a b e i s in d  a , b , c K on stan ten , d ie  fü r  
jed es M ateria l exp erim en te ll b estim m t w erden m üssen .

W eiter  u n tersu ch t d er  V erfasser den  E in flu ß  der M eß­
län ge  un d  des S tab k op fes a u f d ie  D ehnun g. A bb. 2  z e i g t  
zw ei L in ienzüge, v o n  denen der pbere d ie  D eh n u n gen  
der im m er größer w erd en den  M eßlängen b is zu  127 m m  
M eßlänge an  einem  S ta b e  v o n  216 m m  zy lin d risch er
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L ä n g e  w id erg ib t, w ährend der u n tere  d io  D eh n u n gen  
-angibt zw isch en  d en  S tab k öp fen  b e i w ech seln d er Ver- 
ssuchslänge v o n  3 ,2  nu n  bis 127 m m . I n  boidon F ä llen

Abbildung 2.
Einfluß der Sleölänge und des Stabkopfes auf die Dehnung.

-wurden P rob en  v o n  u n gefäh r  15 m m T (p b en u tz t. D ie  
le tz te r e  L in ie  en th ä lt  a lso  d en  E in flu ß  d es S tab k op fes  
u n d  lä ß t erkennen, d a ß  er led ig lich  in  e in er  V ersch iebun g

Abbildung 3.
Einfluß der Stabkupfe auf die Spannungen.

■der v o n  d en  E in flü ssen  d e s 'K o p fe s  freien  L in ie  b esteh t. 
A u ffa llen d  is t  d er  K n ick  in  d en  L in ien zü gen  b ei e in er  
M eß län ge  g le ich  dem  2 ,5 fach on  (3 8  m m ) d es D u rchm essers.

Abbildung 4. Abhängigkeit von Festigkeit, Dehnung und 
Quereohnittsverminderung von der Meßlängo.

N o ch  d eu tlich er  tr itt  d er  E in flu ß  d er  S ta b k ö p fe  
a u f  d ie  Sp an n u n gen  h ervor. B ei ga n z  kurzen M eßlängen  
i s t  üb erh au p t k e in e  S treckgren ze z u  erk en n en ; erst bei

dom  zw eiten  L in ien zu ge  v o n  obon  in  A bb . 3 m ach t sie 
s ich  le ich t bem erkbar, um  d an n  bei fortsch reiten d er  Ver­
größ eru n g  d er M eßlängen im m er d eu tlic h er  hervorzu­
tre ten . I n  w elch em  M aße F e s tig k e it , D eh n u n g .u n d  Quer- 
soh n ittszu sam m en zieh u n g  vo n  der zw isch en  d en  Köpfen  
g em essen en  V ersuchslänge a b h än gt, z e ig t  A b b . 4.

W ird  d ie  M eßlängo n och  w e iter  a ls  bei d en  bisher 
b esp roch en en  V ersuchen verk ü rzt, so  k o m m t man 
sch ließ lich  a u f g ek orb te  Z ugproben, b e i d enen  d as Deh­
n u n gssch au b ild  n och  m ehr v o n  dem  an  norm alen  Stäben 
gew on n en en  ab w oich t un d  s ta rk  v o n  d er Form  der Korbe 
ab h än gt.

A u ch  e in ig e  V ersu ch e  m it g eo m etr isch  ähnlichen 
P roben  w urden  v o n  d em  V erfasser a u sgefü h rt, d ie  gleiche 
prozen tu a le  D eh n u n g  b ei d erartigen  P roben  ergaben.

A llo  d ie se  V ersuche w u rden  m it e i n e r  Flußeison- 
Sorte a u sg efü h rt; d ie  E rgeb n isse  s in d  n ich t ohno weiteres 
a u f andore M ateria lien  übertragbar.

D en  Sch lu ß  d es  A u fsa tz e s  b ild en  A n gab en  über 
V ersuche m it  hoh en  B e la stu n g sg esch w in d ig k e iten . Der 
o p tisch e  S ch au lin ien ze ich n er  g e s ta tte t ,  d ie  Versuchs- 
gesch w in d igk o it so  zu  ste igern , d aß  bei kurzen  Proben 
der ga n ze  V ersuch  in  1 s ek  d u rch gefü h rt w orden kann. 
D ie  A b w eich u n gen  in  den  E rgebn is en  gegen ü b er  lang­
sam en  Z ugversuchen  b esteh en  in  e iner E rh öh u n g der 
Streckgren ze un d  B ru ch d eh n u n g, w ährend  d ie  Bruch­
la st u n verän d ert b lieb . D ie  g en a u e  Z eitm essu n g  bei den 
V ersuchen  v o n  so  kurzer D au er  w u rd e du rch  o .n e  regel­
m äß ige U n terbrech ung  d es  d io  L ich tq u elle  speisenden  
S tro m es erm ög lich t, so  d aß  d as D eh n u n gssch au b ild  ge­
s tr ich e lt  ersch ein t. A .  Schob.

D as F erngeschütz in  französischer D arstellu ng.

E in  au sfü h rlich er  A u fsa tz  v o n  N i o o l a s  F l a m o l 1) 
b e s ch ä ftig t  s io h  m it  dem  P aris  z e itw e ise  bom bardierenden  
F orn gesoh ü tz. D er  V orfasscr b esp r ich t zu n ä o h st dio 
b a llist iso h o n  G e se tze , d ie  fü r  d a s  G esoh oß  in  Frage 
k om m en . E s  w ürd o .zu  w o it fü h ren , a u f d ie s e  m athem ati­
sch en  B etra c h tu n g e n  näh er e in zu goh en ; nur e in ig e  be­
m erk en sw erte  D a te n  se ie n  an gefü h rt. U m  im  luftleeren  
K au m  e in e  Soh u ß w eito  v o n  110, 120 bzw . 130 km  zu 
oiToiohon, w ären  A n fa n g sg esch w in d ig k eiten  v o n  etwa 
1100, 1200 bzw . 1300 m /s e k  erford erlioh , so fern  der 
Sohuß u n te r  e in em \W in k o l v o n  45  0 zur H or izon ta len  ab­
g e fe u e r t  w ü rd e, w o lo h er ,W in k el u n ter  s o n s t  g le ioh en  Um- 
s tä n d o n  im  lu ftlo o ren  B a u m  d ie  g rö ß te  S ch u ß w eite  liefert 
D io  S oh u ß w eito  x  erg ib t s io h  lü r  d en  lu ftle eren  Baum  

V o
zu  x  =  ——  s in  2  tp, w ob ei V 0 d ie  A n fan gsgesch w in d ig ­

k e it ,  'f d e n  W ink el, d er  v o n  d er  A bfouerungsrichtung  
u n d  dor H o r izo n ta len  e in g eso h lo sso n  w ird, u n d  g  dio 
E rd boäohlou nigun g  b e d e u te t . U m  d io  d u rch  d e n  Bei- 
b u n g sw id o rsta n d  d er  L u ft  b ed in g te  V erm inderung  der 
S oh u ß w eito  au szu g le io h o n , i s t  e in e  E rh öh u n g  d er  An­
fa n g sg e sc h w in d ig k e it um  2 0  %  s e lb s t  u n te r  d en  gün­
s t ig s te n  U m stä n d en  vorzu soh on .

D ie  zu  e in er  S oh u ß w eito  v o n  110 b is  130 km  ga- 
h ören d e A n fa n g sg esch w in d ig k e it b e trä g t so m it  der 
G röß en ord n u n g naoh  e tw a  1500 m /s e k . F lam ol ver­
w e is t  a u f fran zösisoh e  V ersuoho in  d e n  J a h ren  1894 und 
1895, boi d en en  dhnlioho G esch w in d ig k e iten  e rz ie lt  wur­
d en 3). B o i d ie sen  V ersuohon w urde dor Z w eak  verfolgt,

») Lo G en ie  C iv il 1 9 1 8 ,'2 1 . A p ril, S . 2 7 8 /8 2 .
2) D a s  o ffen k u n d ig e  B es tr e b e n  d e s  h ier  nur im  Aus­

zü g e  w iodorgegebonen A r tik e ls  i s t  ü b rig en s , d ie  Erfolgo 
der d eu tsc h e n  A rtiller ie  u n d  d er  F irm a  K ru p p  zu  ver­
k le in ern , d a  e s  d ie  m aß loso  E ite lk e it  d or F ran zosen  niobt 
zu lä ß t , zuzugobon , daß  and ere V ölker ih n en  o inon bahn- 
breohondon F o r tsc h r itt  vorw oggonom m en h ab en . D ie  An­
g a b e , daß  G esch w in d ig k e iten  v o n  1500 m /se k  in  Frankreich
1894 u n d  1895 erz ie lt w u rd en , is t  S p iege lfech tere i Daß 
b e i L aboratorium sversuoh en  m it  le io h ten  G eschossen  
u n d  seh r  großon T reib ladun gon  soloho G eschw indigkeiten  
erz ie lt w urdon, i3 t  lä n g s t  b ek a n n t. Soh on  d ie  holländi-
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großo D u rok sck lagsw irk u n gen  b e i P an zeru n gen  zu or- 
roiohon; die. G osoh osse  b ew eg ten  s ieh  d au ernd  in  d ioh ter  
A tm osp h äre , w esh a lb  d ie  Soh ußw eito  auoh nur e in e  v er­
h ä ltn ism ä ß ig  ger in g e  b lieb .

A n d ers boi don  a u s  d en  F er n g esc h ü tzen  kom m ondon  
G esch ossen ! D a s  G eschoß  s te ig t  rasoh  au  u n d  kom m t 
so m it in  dünnoro L u ftso h io h ten . In  e in er  H öh e  v o n  
5000 m  b eträ g t der b arom otrisohe D ru ok  nur n o ch  e tw a  
400 m m  Q S; d ie  L u ftd io h te  i s t  f a s t  a u f d ie  H ä lfte  g e ­
su n k en . M it s te ig e n d e r  H ö h e  n im m t d io  D ioh to  w e ite r  
ab; boi e tw a  10 000  m  i s t  s ie  b e r e its  so  gerin g , daß  kaum  
m ehr oino V erzögeru ng au f d io  G osohoßgesohw indigkoit 
au sgeü b t wird. B o i H öhon  v o n  m ehr a ls  15 000  m  k a n n  d ie  
verzögerndo W irkun g v e rn a ch lä ss ig t w orden.

D urohquort d a s  G esoh oß  L u ftzo n en  v o n  d erartiger  
H öhe, so  k o m m t nooh e in  w eiterer  U m sta n d  in  B e tr a c h t ,  
der b e g ü n stig e n d  a u f d io  S ch u ß w eite  o inw irkt: dio Vor­
m inderung d e s  S oh w erkraftp otontia ls. B e i e iner H öhe

/' - S&C’ 6 / s  ¿ 0 0  m  s e / r

Abbllduug 1.
Flugbahn des Geschosses nach Fiamels Ansicht.

von e tw a  2 0  km  i s t  d ie  E rd b esoh lou n igu n g  um e tw a  7 °/oo 
kleiner a ls  in  M eereshöh e. A u s dor ob en  an g eg eb en en  
G leichun g fü r d io  S ch u ß w eite  g e h t hervor, daß^die S ch u ß ­
w eite  u m gek eh rt p rop ortion a l i s t  d er_G rößo  der E rd ­
besch leu n igu n g .

D ie  A n sioh t F la m c ls  üb er dio F lu g b a h n  d o s G e­
sch o sse s  g e h t a u s  A bb. l^ hervor. D er  S ch u ß w in k e l b e ­
träg t dem n ach  e tw a  51 °, d io  A n fa n g sg esch w in d ig k eit 
e tw a  1500 in  /s e k , d ie  erre ioh te  H ö h e  38 b is  40  km  bei 
e iner S ch u ß w eite  v o n  110 b is  130 km , d er  E in s c h la g s ­
w in k el 00  b is  70  °. D io  G e sch w in d ig k e it am  S c h e ite l der

sch on  V ersu ch e  v o n  H ojo l 1884 erw äh nen G esch w in d ig ­
k e iten  b is 1500 m /se k . D ie  V ersuoho w urden  aber a lle  m it 
klein en  K alib ern , a lso  gerin gen  M ünd ungsen ergien , a n ­
g e ste llt .  B oh re  größeren  K alib ers für G esch w in d igk e iten  
h erzu stellon , d io  d ie  duroh d io  K am p flage  erw ü n sch t 
gew ordenen großen  Soh ußw oiton  z u  erreichen, a lso  d ie  
bisher erz ie lten  Soh ußw oiton  zu  verv ielfach en  g o s ta tto n ,  
u n d  zw ar m it  n orm alen  K am p fgosoh osson  u n d  oh n e all/.u- 
großo H era b setzu n g  dor L eb en sd auer d er B oh re, d as  is t  
das V erd ien st d er  F irm a  K ru p p , u n d  w iov ie l Schw ierig ­
k e iten  b e i d er  E rreiohu ng e in es  so lohen  Z ie l  s  zu  über­
w ind en w aren, w o oino S teigerung  d e ; G eschw in d igkeit 
um  5 0  bis 100 m /.;ek  soh on  gew altigo  A onderungon der  
M ündungsenergie b ed ou ton , d as  a h n t nur der Faoh m ann . 
Irgondw olohe M itte ilu n g  über d ie  A rt, w ie der Zw eck  
erreicht w orden k o n n te , v erb ie te t s ioh  au s G ründen der 
L an d esverte id igu n g . D ie  S a h r i j lh i tu n g .

F lu gb ah n  lie g t  über 500 m /sek . Sio b le ib t b e i dom  
gerin gon  L u ftw id ersta n d , so lango  d a s  G eschoß  ungefü/ir  
h orizon ta l f lie g t , k o n s ta n t ,  um  auf dom  ab fa llen d en  A st  
in fo lg e  dor E rd an zieh u n g anzuw aohsen . B a ld  s te llt  s ieh  
oino g loiohbloibonde G esch w in d igk e it e in , nachdem  dio  
B esch leu n ig u n g  in fo lgo  dor E rd an zieh u n g  g le ich  gew orden  
i s t  dor duroh don  L u ftw id ersta n d  b e d in g ten  V erzögerung. 
D o n  le tz te n  T eil d os  YVogos le g t  d as  G esohoß a lso  m it

Abbildung 2. Schnitt und Ansicht des Ferngeschosses 
nach der Meinung Flamcls.

nah ezu  k o n sta n te r  G esch w in d igk e it zurück* D ie se  lie g t  
jed en fa lls  w ieder üb er 500 m  s<k, ü b ertr ifft a lso  boi 
w eitem  d ie  S c h a llgesch w in d igk e it, w eshalb  m an  auoh  
vor dem  E in soh lagen  d e s  G eso h o sses  k e in  G eräusch ver­
n im m t. D a s  du roh  d a s  D u ro h sclin e id en  der L u ft  b e ­
d in g te  G eräusch  m a c h t sioh  e r s t  naok erfo lgter  E x p lo sio n  
d es  G e sc h o sse s  bem erkbar.

Abb. 2 s t e l l t  d ie  K o n str u k tio n  dar, w ie s io  nach  A n ­
sio h t v o n  F la m e l dom  G esch oß  zu gru n d e lie g t . E r g ib t  
an , daß d a s  G eschoß  ch em isoh  an a ly s ier t w orden sei, 
u n d  daß  h ierb ei k e in  Yra n a d in , d a g eg en  N ekel u n d  Chrom  
gefu n d e n  w orden sei. G enauere A n gab en , in sb eso n d ere  
Z ah len an gab en , s in d  n ioh t g em aoh t. j p ü r r e r .

P a t e n t b e r i c h t .

D e u t s c h e  P a t e n t a n m e l d u n g e n 1) .

29 . J u li 1918.
K l. 31 b, Gr. 10, E 22  259. M aschine zum  P ressen  

v o n  F orm teilen  für d as  G ieß en  vo n  zu sam m en h än gen d en  
K o tto n . E v e r t  E riosson , K r istia n ia .

') D io  A n m eld u n g en  lieg en  von  dem  an gegeb en en  T age  
an wräh ren d  zw eier  M onate für jederm ann zur E in s ic h t und  
E inspruoherhebun g  im  P a te n ta m te  zu B e r l in  au3.

1. A u g u st  1918.
K l. 12 e , Gr. 3 , J  18 008. V erfahren un d  E in r ich tu n g  

zum  E n tfer n e n  von  F e u c h t ig k e it  au s  G asen oder D äm p fen  
u n d  zum  E rh itzon  v o n  G asen  u n d  D ä m p fen . E m il J o s se ,  
B erlin -L ankw itz, L ess in g str . 14, u n d  W ilhelm  G onseek e, 
YVannseo b. B er lin .

K l. 18 e , Gr. 10, B  45  402. W assergek ü h lte  G le it­
bahn fü r S to ß ö fen  u. dgl. K arl B a s t ,  D u isb u rg , K aiser- 
YVilhelm-Str. 88.

IG. 31 o, Gr. 21, M 62 154. Yrorriohtung"zur u n u n te r ­
brochenen A u sstoß u n g  geschm olzener' M etalle duroh e in

99
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V orrich tu n g  m i t  a b g esch rä g te r  F eu erb rü ch e  n a ch  P a te n t  
291 502.

E ie  an  der nach  u n ten  a b g esch rägten  F eu erb rü ck e a  
p end eln d  au fg eh ä n g te  S ta u k la p p e  b is t , um  ihre W irkun g  
zu  erh öhen , im  oberen  T eil o sch räg  n a ch  h in te n  ausge- 
b ild c t, so  daß  sie  d en  T rich ter  d er  F eu erbrücke fo r t ­
s e tz t .  D er u n tere  T eil d  is t  zw eck m äß ig  n a ch  d em  R o st  
zu  geb o g en .

K l. 12  e , Nr. 303  0 7 8 , vom  1. J u n i 1913. G e o r g  
A . K r a u s o  i n  M ü n c h e n .  E in r ic h tu n g  z u m  e lek tr isch en  
A u ss c h e id e n  v o n  sch w eb en d en  T e ilc h e n  a u s  G a sen .

U m  d ie  sch w eb en d en  T eilch en  aus d em  G asstrom  
s ioher au szu sch eid en , s in d  g e e ig n e te  R äu m e vorgeseh en ,

K l. 7 a , Nr. 303  598, \o m  7. J an u ar  1917. Ma­
s c h i n e n f a b r i k  S a c k ,  G. m . b . H . in  D ü s s o ld o r f -  
R a t h .  U n iversa lw alzw erk .

in  d en en  s ie  le ic h t  a b gesch ied en  u n d  g esa m m elt w erden  
k ön nen . E s  wird vorgesch lagen , d en  S am m elelek trod en  
d ie  F orm  v o n  L ey d en er  F la sch en  a zu  geb en , w elch e  au f  
e in e  M eta llu n terlage  b  g e s te ll t  s in d . In  d iese  F lasch en  
ragen d ie  p la tten fö rm ig  a u sg eb ild e ten  L ad eelek trod en  o 
hin ein . D ie  S ta u b te ilch en  sam m eln  sioh  in  d en  F la sch en  a, 
d ie  le io h t e n tle e r t  bzw . au sgew eoh sc lt w erd en kön n en .

D ie  A oh sen  a^der V ertik a lw a lzen  b s in d  n ic h t senk­
r ech t, son d ern  e tw a s  sch räg  n ach  in n en  g e la g ert , um das 
beim  E in - u n d  A u s tr itt  d e s  W alzgu tes  a u ftre ten d e  Schla­
g e n  d ieser  W alzen  zu  b ese it ig en . E n tsp rech en d  dieser 
S ch rä g ste llu n g  k ön n en  d ie  W alzen  b n a ch  u n ten  schwach 
k egelförm ig  g e s ta lte t  se in .

K l. 18  a , Nr. 303 480, v om  26. O k tob er  1916. T o r s te n  
A n d r e a s  F r i t h i o f s s o n  H o l m g r e n  i n  S t o c k h o lm ,  
J a r l  O r v a r  A q v i s t  u n d  D r . G u s t a f  H e l l s i n g  in 
T r o l l h ä t t a n ,  S c h w e d e n .  V er jä h ren  z u r  E rzeugu n g  
von  I  e r r o s i l iz iu m .

A ls R o h m a ter ia l w erd en  A lau n sch iefer , gekochte  
o d er  d e s tillie r te  A lau n sch iefer , G rap h itsch iefer  u . dgb

nn e in em  Z y lin d er  an g eb ra ch tes  M u n d stü ck . K arl M üssig , 
M an n h eim , Gr. M erzelstr. 8.

K l. 75 o, Gr. 5 . M 62  581. V erfahren  zum  U eberziohen  
v o n  M eta llg e g en stä n d en  m it  A lu m in iu m oxyd . M eta ll­
in d u str ie  S ch ie le  & B ru oh sa ler , H ornborg, Sohw arzw ald- 
b ah n .

D e u t s c h e  G e b r a u c h s m u s t e r e i n t r a g u n g e n .

29. J u li  1918.
K l. 24  e ,  N r. 683 9 3 5 . K o k sgasgon cra tor. D eu tso h o  

K o k s g a s -G e se lls c h a ft  m . b f  H ., M agdeburg.
K l. 24  e ,  N r. 683  936. G en era tor  fü r K o k s g a s ­

erzeugun g . D e u ts c h e  K o k sg a s-G e se llsch a ft m . b. H ., 
M agdeburg.

K l. 2 4 c ,  N r. 683 937. K ok sg a sg en era to r  m it D am pf- 
en tw .ek ler . D e u tsch e  K o k sg a s  - G ese llsch aft m . b. H ., 
M agdeburg.

D e u t s c h e  R e i c h s p a t e n t e .

K l. 24  f, Nr. 302 928 , v o m  8. M ai 1917. Z u sa tz  zu  
N r. 291 5 0 2 ; v g l. S t .  u . E . 1917, S . 144. L. &;C. S t e i n ­
m ü l l e r  in  G u m m o r s b a o h ,  R h ld .  P e n d e ln d e  S la u -

K l. 40  a , Nr. 303 543, 
v o m  8. J u li 1916. 
A l b e r t  Z a v e lb e r g  

in  H o h e n lo h e n -  
h ü t t e ,  O .-S. Rost- 
o je n .

D er  duroh die Ge- 
w ölbo g eb ild ete  sohäd- 
lioh e  R au m  über den 
R ö stso h len  wird be­
s e it ig t  duroh Ansätzen 
d er  d a s  G ew ölbe bil­
d en d en  F orm steine b.

p  K l. 7 ’b, Nr. 303 567 , v om  4 . J u li 1916. F irm a
G. K u n t z e  u n d  M a t t h ä u s  F r a n k l  in  G ö p p in g e n .

V er jä h re n  z u m  auto­
g en en  V erschw eißen  

z w e ie r  H o h lk ö rp er .
A n  S te lle  derstum pl 

zusam m enstoßenden  
Q uerversohw eißung; 

so ll e in e  A n za h l par­
a lle l od er  sohräg zur 
L än gsach se  verlaufen­
d er  L ä n g sv e . Schwei­
ß u n gen  an  d en  un­
m itte lb a r  od er  durch 

L asohenverbindung  
sioh  überdeokenden 

o d er  z a h n a r tig  in e in an d ergre ifen d en  K örp ern  tr e te t  
Z u'ecks G ew in n u n g  d er  L än gssoh w eiß ste llou  wrird d a s  über- 
d eok en d e S tü c k  m it  S o h litzen  verseh en .
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genom m en . S ie  w erden im  clek trisoh en  O fen m it  oder  
oh n e K oh lezu sa tz  oh n e  Z uführung v o n  G eb läselu ft v er ­
schm olzen . D er  K o h lezu sa tz  kann so  verm eh rt w erden , 
daß er auoh zur m ehr od er  m in d er  v o llstä n d ig en  R ed u k ­
tio n  d es  in  dem  A usgan gsm ater ia l vorh an d en en  A lu ­
m in iu m oxyd es au sreioh t. In  d iesem  F a lle  w ird e in  a lu ­
m in iu m h altiges F errosiliz iu m  erh a lten .

K l. 21 h, Nr. 302 901, v o m  14. D ezem b er  191 f5• 
G e s e l l s c h a f t  f ü r  E l e k t r o s t a h l a n l a g e n  m . b. H- 
in  S i e m e n s s t a d t  b . B e r l i n  u n d  2Dipl.-Q"(l- W i l ­
h e lm  R o d e n h a u s e r  in  V ö l k l i n g e n  a, S a a r .  S c h u tz ­
m a n te l f ü r  d ie  W ic k lu n g e n  d er  in  e lek tr isch e  I n d u k t io n s ­
ö fen  e in g e b a u ten  T r a n s fo r m a to re n .

D ie  d ie  W ick lu n gen  b der in  e lek lr isoh e  I n d u k tio n s ­
öfen e in geb au ten  T ran sform atoren  a geg en  dio O fen h itze  
sch ützenden  M än te l o ze ig en  d en  U o b e lsta n d , d aß  sie  
durch d ie  B ew eg u n g en  d er O fen zu ste llu n g  verb ogen  
werden. U m  dem  b esser  sta n d zu h a lten , so ll der Soh utz- 
m an tel o in  der L än gsrioh tu n g  gan z  od er  te ilw e ise  gew ö lb t  
sein , so daß er geg en  dio Z u ste llu n g  d  als G ew ölbe w irkt 
und dessen  D ru ok  oh n e  Sohaden au szu lia ltcn  verm ag.

K l. 7 a. Nr. 303 528, v om  24. J u li 1915. Z u sa tz  zu  
Nr. 296 673; v g l. S t . u. E . 1917, S . 1035. E w a ld  R ö b e r  
in  W e i d e n a u ,  S ie g .  V orschu b V orrich tu n g f ü r  P i lg e r -  
sch rittw a lzw e rk e .

N aoh  d em  H a u p tp a to n t w ird d er hyd rau lisohe Vor­
sch ub  durch e in  vom  W alzenantrieb  b ew egtes G etriebe  
e in so itig  b egren zt; dio E inw irkun g d es B egrenzungs- 
getr icb es  auf den  V orsohu bsoh litten  is t  un m ittelb ar. 
G em äß dem  Z usatz  w irk t das B egrenzungsgetriebe n icht 
un m ittelb ar  a u f d en  S o h littcn , son d ern  auf d a s  den  
V orschubdruck erzeu gen d e Organ (h ydrau lisch en  Z ylinder,

G ew icht), w elohcs vom  
W alzw erk räum lioh  
g e tren n t sein  kann.

K l. 49  f, Nr. 3 0 3 1 5 8 , 
v o m  16. A u gu st 1916. 
L e o p o ld  B r a n d t  in  
C a s s e l  - W i l h c l m s -  
h ö h e .  V erfa h ren  z u r  
H e rs te llu n g  vo n  I to h r-  
b ie g u n g en  u n d  -u m -  
k eh rste llcn .

D a s R oh r a w ird  
an der sp ä teren  U m ­
k eh rste lle  b g esta u o h t,  
um  so  d a s  n ö tig e  M a­
ter ia l fü r d ie h ie r  beim  
U m biegen  e in treten d o  
S treckun g  zu  erhalt en. 
E s wird dann naoh  
en tsp rech en d er  F ü l­
lun g  gebogen .

K l. 18 a, Nr. 304 484, vom  27. Februar 1915. B r ü o k ,  
K r e t s o h e l  & C o. in  O s n a b r ü c k .  V erfa h ren  z u m  B r i ­
k e ttie re n  von  F e in e rz e n  u . d g l.

A ls B in d em itte l für F ein erze  so llen  K a lk h yd rat und  
G ich tsta u b , in sb eson d ere  d er  bei der E rzeugun g von  
H ä m a titro h e isen  fa llen de verw en d et w erdon. D ie  Preß­
lin ge w erden m -tte ls  D a m p f g eh ä r te t.

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

R h ein isch-W estfä lisches K ohlen-Syndikat, E ssen . —
D ie  am  2 9 . J u li 1918 a b g eh a lten e  V e r s a m m l u n g  d e r  
Z e o h e n b o s i t z e r  b e sch lo ß , dio R i o h t p r o i s o  für d ie  
le tz te n  vior M onate d ie se s  J ah res  für K o h len  um  2 ,4 0  .({, 
für K ok s u m  3 ,40  . f t ,  fü r  B rochk oks um  4 ,0 0  . f t  u n d  für  
B rik etts  um  2 ,4 0  J l  f. d. t  zu erh öh en . D io P re iserh öh u n ­
gen v ersteh en  s ieh  o in so liließ lich  der K oh len steu er . S ie  
erfolgten  u n ter  d em  V orbehalte , daß  dio L a sten , d ie  das  
neue U m sa tzsto u erg esetz  dem  K oh lo n sy n d ik a te  bringen  
wird, zu  d en  h eu tig en  P reiserhöh ungen  h in zu g csc h h g e n  
werden.

U nited States Steel Corporation. —  N aoh  dem  A u s ­
weise d er  U n ite d  S ta te s  S tee l C orporation für d a s  z w e i t e  
V i e r t e l j a h r  1918 b etragen  d ie  G esam tein n ah m en  rund  
62 557 000 S g e g en  rd. 56  961 000 S im  V orvierteljahre, 
90 580 000 S i n  z w eiten  J a h resv ier tc l 1917 u n d  8 1 1 2 6  0 0 0 $  
in d en  g le iohon  M on aten  d e s  J ah res  1916. A u f dio c in zo ln en  
M onate v e r te ilen  s ieh  d ie  E in n a h m en  w ie  fo lg t:

1918 1917 1916 1918
S  $  S 8

April 2 0 6 4 5  000  28 520  000  25  4 24  000 J a n . 131 7 6  000
Mai . 21 494  000 30  775 000 27 555 000 Febr. 17 314 000
J u n i . 20  418 0 00  31 28 5  000 28  147 000 M ärz 26 471 000

62  55 7  000  9 0 5 8 0  000 81 126 000 56 961 000
D er  R e in g ew in n  n ach  A bzug der Z uw endun gen  an  

die T ilg u n g sb estä n d e, d er A bsch reib u n gen  und d er E r­
neuerungen  s t e l l t  s ich  au f 52  339  000 $  g e g en  48 449 000 $ 
im V orvierteljahro, 74  4 2 5  053 $  im  zw eiten  V ierteljahre  
1917 u n d  71 3 8 0 2 2 2  $  in  d en  g le ich en  M onaten  d es  
Jah res  1916.

A u f d ie  V orzu gsak tien  w urde d er  üb liche V ierte l­
ja h resa u steil vo n  1% S erk lärt, a u f d io  S tam m ak tien  
w ie b isher 1 Yt  $  u n d  w ied er  e in e  beson d ere  V ergü tung  
vo n  3 $  w io im  vorau fgegan gen en  V ierteljahre. D er  
G esam tbetrag  der zur A u szah lu n g  d es  G ew in n au steilcs  
b en ö tig ten  G elder (6 304  919 $ fü r dio V orzu gsak tien  
u n d  21 602  856 $ für d ie  S tam m ak tien ) b le ib t u n verän d ert.

N aoh  Abzug dos G ow in n au ste iles  erg ib t s ieh  ein  
U eb ersch u ß  v o n  19 017 000 $  g e g en  15 033 000 S im  
V orvierteljahre. 40  965 761 S im  zw eiten  V ierteljahre  
1917 u n d  47 964 535 $  d esg le ich en  1916.

A ktien -G esellschaft für B rennstoffvergasung in B erlin - 
Saarbrücken1). —  In  A n b e tra c h t der sehr b ed eu ten d en  
A ufträge für V ergasu n gsan lagen , dio d er G ese llsch aft in  
le tz te r  Z eit zu gefa llen  sin d  u n d  in  naher A u ssic h t s teh en , 
h a t dio G esellschafter-V ersam m lung b esch lo ssen , das  
A k t i e n k a p i t a l  vo n  1 5 0 0  00 0  . f t  a u f 5 000  000 . f t  zu  
erh öhen . Im  Z usam m enhän ge h ierm it h a t s ich  dio  
D e u t s c h e  E r d ö l - A . - G .  in  B erlin  an  d er  A .-G . für  
B ron n stoffvergasu n g  b e te ilig t  u n d  ihro V ertreter  in  d en  
A u fsich tsra t e n tsa n d t .

A ctien gese llseh aft Charlottenhütte in N iederscheiden —  
Siegener E lsenbahnbedarf, A ktien -G esellschaft, ln  S ieg en .—  
D io  u n lä n g st ab g eh a lten e  auß erordentlich e H au p tversam m ­
lu n g  der C h a r lo tten h ü tte  h a t  d ie  b ea n tra g te  K a p i t a l -  
e r h ö h u n g * )  um  3 M illionen . f t  zur A n glied eru n g  der A .-G . 
Siegener E isen b ah n b ed arf e in stim m ig  b esch lo ssen . D ie  
n euen  A k tien  w erd en ab 1. J u li 1918 am  G ew inn te iln eh m en .

J) V g l. S t. u. E . 1917. 21. J u n i. S 598 /9 .
2) V g l. S t. u . E . 1918, 18. Ju li, S. 671.
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A k tien gese llsch aft Christinenhütte zu Christinenhütte  
bei M eggen i. W . —  W olf N etter & Jacobi, Straßburg i. E. —
W ie u n s  dio a n  zw eiter  S te lle ’ g e n a n n te  F irm a m it te ilt ,  
h a t d ieselb e  dio C lir istin o n h ü tte  erw orbon , um  a u f d iese  
W oiso ihre E rzeu g u n g  in  B lo ch en  zu  erh öh en . D io  F irm a  
v e rfü g te  b is  d a h in  b e r e its  ü b er  B lech w alzw erk e in  
F in n e n tr o p , S traß burg  i. E . u n d  H a u sa c li i. B .

A k tien gese llsch aft L auchham m er, R iesa  i. Sa. —  D ie  
am  31. J u li 1918 ab geh alton o  au ß erord en tlich e  H a u p t­
versam m lu n g  d er  G ese llsch a ft h a t  e in stim m ig  b esoh losson , 
d a s  A k t i e n k a p i t a l  um  6 M illionen J l  a u f 19 M il­
lio n en  J l  z u  e r h ö h e n .  D io dad uroh  n eu  gew o n n en en  
M itte l so llen  zum  w eiteren  A u sb au  der W erke d es  
U n te rn eh m en s  d ie n e n 1).

B och um er Verein für B ergbau und G ußstahlfabri- 
k atlon , B och um  —  G ew erkschaft Friedrich der Große, 
H erne (W estf.). —  D er  V erw altu n gsra t dos B oohum or  
V ere in s  h a t b eso h lo sso n , e in er  a u f d en  3. S op tem b er  1918  
o in zu b eru fen d en  au ß erord en tlich en  H au p tversam m lu n g  
d ie  E r h ö h u n g  d e s  A k t i e n k a p i t a l s  um  12 M illion en  J l  
a u f 57 M illionen J l  vorzu soh lagon . D io  n eu  au szu geb en d on  
A k tio n  so llen  am  G ow in n au ste il 1918 /19  v o ll te iln eh m on  
u n d  zum  E r w e r b  d er  K u x e  der G o w e r k s o h a f t  F r io d -  
r io h  d e r  G r o ß o  d ien en . D io  G o se llso h a ft gowälrrt im  
U m ta u sch  fü r o in en  K u x  der G ow erk soh aft Friedrioh  
der Große A k tien  im  N e n n w e r te  v o n  12 00 0  J l ,  zu zü g­
lich  9000 \ f t  in  bar. w ob ei d ie  A u sb e u te  für d a s  z w e ite  
H alb jah r  1918 in  v ere in b a rter  H ö h e  v o n  1000 J l  für  
jod en  K u x  d en  se ith er ig en  K u x o n b o sitzo rn  verb loib t. 
D e r  üb er d ie  A k tien  h in a u s  in  b ar zu  zah len d o  B etrag  
v o n  9000  M  fü r d en  K u x  wird a u s  d e n  B etr ieb sm itte ln  
d er G osellsoh aft b e s tr it te n . D ieso  b eh ä lt s ioh  d a s  R o o lit 
vor , vo n  ihrem  A n g eb o t an dio G ew erken  v o n  F ried rich  
d er G roße zu r iio k zu tre ten , w e n n  d io  G ew erken V ersam m ­
lu n g  d en  U eb erg a n g  dos go sa m to n  B o r g e ig o n tu ts  a u f d en  
B och u m er V erein  n ic h t  m it  der erford erlichon  M ehrheit 
b esch lie ß t. •—  W ie  d io  V erw a ltu n g  d e s  B ooh u m er V erein s  
hierzu m it te ilt ,  h ä lt  s io  a n g es io h ts  der A u sd eh n u n g , 
d ie  d io  E rzeu g u n g  d e s  U n te r n e h m en s  in  d en  lo tz to n  Ja h ren  
g en o m m en  h a t , u n d  m it  R ü ck s io h t a u f se in o  Z u k u n ft  
eino  E rw eiteru n g  d er K oh lon gru n d lage  fü r  n o tw en d ig . 
D ie  gow äh lto  Zeohe en tsp rech e  n aoh  der B eso h a ffen h o it 
d er  K ohlo  u n d  der g ü n stig en  L a g e  zur m ark soh eid en d on , 
d em  B oohum or V erein  b oro its  geh örigen  Zooho T eu to -  
burgia  sow io  au oh  a n g es io h ts  der g ü n stig en  F raohtlago  
a llen  A n ford eru n gen , d ie  m a n  an  oino so loho E rw erbun g  
Stollen  m ü sso . D io  b ish erigen  E rg e b n isse  u n d  der h eu tig e  
S ta n d  der too h n iso h en  E in rioh tu n gon  sow io d ie  g u ten  
A u ssio h ten , dio d io  L agoru n gsver liä ltn isso  d er  Zeohe  
Friedrioh der Große b ö ten , ließ en  im  V erein  m it .d e n  V or­
te ile n , d ie  ihr du roh  d io  A n glied eru n g  a n  d en  B oohum or

*) V gl. S t .  u . E . 1917, 1. N o v ., S. 1011.

V erein  u n d  d ie dad uroh  zu  orreiohendo H üttonzeohen- 
g em e in so h a ft erw aoh sen  w ürden , e in e  an g em essen e  Vcr. 
z in su n g  dos a u fzu w on d en d en  K a u fp reises  envarten . — 
G le ich ze itig  t e i l t  d er G ru b en vorstan d  d er G e w er k ­
s c h a f t  F r i e d r i o h  d e r  G r o ß o  m it , daß  er in  seiner 
le tz te n  S itzu n g  b e sch lo sse n  hab e, e in er  a u f d en  3. Sep- 
te m b o rd . J . o in zu b eru fen d en  a u ß erord en tlich en  Gewerkcn- 
versam m lu n g  je n e s  A n geb ot zur A n n a h m e zu  empfehlen. 
D e r  G ru b on vorstan d  g la u b t d ie s  um  so  m eh r tu n  zu 
so lle n , a ls  d ad u rch  dio Z u k u n ft der Z ech e  Friedrioh  der 
G roßo a u f e ino  b re itere  G ru n d lage g e s t e l l t  w erde, an 
d eren  V o rte ilen  au ch  d io  G ew erke in  ilirer Eigenschaft 
a ls  zu k ü n ftig e  A k tio n b e sitzer  d e s  B oohum or Vereins 
d au ernd  te iln ä h m en . A u ch  v om  g e ld lich en  Stand­
p u n k te  au s b e tra o lito t der G ru b en vorstan d  d a s  Angebot 
a ls  d u rch au s an gem osson . D e r  G ru b en vorstan d  selbst 
h a t  sioh  m it  s e in en  F reu n d on  fü r d a s  A n g eb o t entschieden. 
D a m it d ü rfte  d io  A n n ah m e d e s  G eb o tes  g e sio h ert sein.

D ingler’sche M aschinenfabrik, A .-G ., Zw eibrücken. — 
N aoh  dom  B oriohto  d e s  V o r sta n d e s  fü h rte  d as  am  31 März 
1918 ab gelau fon o  G esc h ä fts ja h r  d a n k  d er  seh r starken 
B o so h ä ftig u n g  u n d  d os  w e iter  erh ö h ten  U m sch lages  zu 
e inem  b efr ied ig en d en  E rgeb n isse , obw ohl L öh n e , Unkosten 
u n d  T eu eru n g szu la g en  s io h  w e iter  erh eb lich  steigerten. 
D or A u ftra g sb esta n d , d en  dio G ese llsch a ft in s  neue Ge­
sch ä fts ja h r  h in übernahm , ers tr e ck t s ich  au ch  au f Erzeug­
n isse , d io d er F r ied en sb o sch ä ftig u n g  en tsp re ch en . Die 
G ow inn- u n d  V erlu stroch n u n g  erg ib t a u f der e in en  Seite 
nebon  176 69 4 ,0 2  J l  V ortrag  o in e n  Fabrikationsgew inn  
v o n  5 191 678.71  J l ,  w ogegen  a u f d er  an d eren  Seite 
3 8 9 2  041,16 J l  a llg em ein e  U n k o s te n  u n d  355 040,05 .ft 

A b sch re ib u n g en  v erb u o lit w u rd en . D e r  h iern a ch  ver­
b le ib en d e R e in g e w in n  v o n  1 121 291 .52  J l  so ll w ie folgt 
v e rw e n d e t w ordon: 65 467 ,96  J l  zur E rh ö h u n g  d er gesetz­
lich en  R üoklago a u f 10 %  d e s  A k tien k a p ita le s , also auf 
28 0  00 0  J l ,  150 000  J l  a ls  R ü c k s te llu n g  fü r  d ie  Ueber- 
le itu n g  in  dio F r ie d e n sw ir tsc h a ft, 150 000  J l  fü r  Arboiter- 
u n d  K rieg su n to r stü tz u n g en  sow ie B o loh n u n gon , 20  000 ,K 
a ls  Z u w en d u n g a n  d en  V erein  d o u tso h er  M asoh nenbau- 
A n s ta lte n  fü r w issen so h a ftlio h e  Forschungsarbeiten, 
20  000 J l  a ls  B eitra g  zur L u d en d orff-S p en d o , 129 333.34 H 
als  v ertrag lich e  G ew in n a n te ile  fü r V o rsta n d , Aufsichts­
ra t u n d  B ea m te , 3 5 0 0 0 0  ,fi a ls  G ow in n au ste il (12%  %)und 
on d lioh  236  4 9 0 ,2 2  J l  zum  V ortrag  a u f n eu e  Rechnung.

M annesm annröhren-W erke, D üsseldorf —  Wittener 
Stahlröhrenw erke, W itten  a. d. R uhr. —■ D io  am  27. Juli 
1918 ab g eh a ltcn en  a u ß erord en tlich en  H auptversam m ­
lu n gen  der vo rg en a n n ten  A k tien g ese llsch a ften  haben die 
V e r s c h m e l z u n g  dor b e id en  U n te rn eh m u n g en  nach 
M aßgabe dor so lio n  früher a n  d ie ser  S te lle 1) m itgetcilten  
V ertragsgrundlagon  b esch lo ssen .

J) S t .  u . E . 1918, 11. J u li, S . 646 /7 .

B ü c h e r s c h a u .

P r e i s b e w e g u n g e n  ( fü r  Z in n , K u p fe r , B le i ,  Z in k ,  
E is e n ,  G u m m i, B a u m w o lle  u n d  "W eizen) s e i t  1 8 6 0 .  
A u s g e a r b . v o n  W i l l i .  F r .  D r a n s f e l d ,  K ie l  1 9 1 6 .  
V e r ö f f e n t l .  v o m  K ö n ig l ic h e n  I n s t i t u t  f i i r  S e e ­
v e r k e h r  u n d  W e l t w i r t s c h a f t  [a n ] d e r  U n i­
v e r s i t ä t  K ie l .  [K ie l  ( W a l l  1 ) :  W ilh . F r . D r a n s f e ld  

1 9 1 7 .]  (1  K a r t e n b l .  6 9  x  8 6  c m .)  q u .-4  °. 6  J l .

D ie  m an n ig fach e  U m g esta ltu n g , d ie  der K r ieg  in  d as  
g e sa m te  W ir tsch a fts leb en  bringt, h a t  d a s  In ter esse  w eiter  
K reise  fü r  d io  K on ju n k tu rb ew egu n gen  g ew eck t. M ehr  
a ls  früher g e h t  m an  d e n  U rsach en , W irkun gen  un d  Z u­
sam m en h än gen  d ieser  w ic h tig e n  V orgänge nach  u n d  h ä lt  
auch  R ü c k sch a u , um  V erg leiche au s früheren Jah rzeh n ten  
zu  h o len . D ie se s  B ed ü rfn is  n ach  B ereicheru ng d er K e n n t­
n is se  in  der V o lk sw ir tsch a ft zu fördern  so w ie  d as  V er­
s tä n d n is  fü r d ie se  o f t  v erw ick e lten  F ragen  u n seres G c-

sc liä fts leb en s un d  für d as  Z eita lter  d er S y n d ik a te  aus­
zub reiten , is t  le b h a ft zu  begrüßen; beson d ers, wenn aus 
d en  einzelnen  B erufsk reisen  heraus, aus d er praktischen 
E rfahrung der großen  W aren m ärkte, Veröffentlichungen 
in  k larer, le ic h t zu  überb lick en der b ild lich er  Form  geboten 
w erd en . A u ch  d ie  v or liegen d e K ie ler  A rb eit verfo lg t den 
g le ich en  d an k en sw erten  Z w eck, erreicht ih n  aber leider 
n ich t.
i" !P D io  A r t d er A nordnu ng d er  e inzelnen  P reislin ien  läßt 
d ie  D a rste llu n g  h a u p tsä ch lich  a ls  M eta lls ta tis tik  (für Zinn. 
K u p fer  u sw .) erscheinen. E isen  tr it t  b e i d en  erregten 
B ew egu n gen  d er M eta llpreise  in  d en  H in tergrun d und 
verlier t s ieh  zw isch en  d en  P reislin icn  v o n  G um m i, Baum­
w olle  usw . D ad u rch  w ird d a s  b ea b s ich tig te  kennzeichnende 
B ild  n ich t erreicht, zu m a l d a  s o n s t , u n d  gerad e  jetzt im 
K riege, ü b era ll d as  E isen  im  V ord ergru n d esteh t undgrößere 
B ed eu tu n g  h at. M eta ll, zum  gerin gsten  T eil unserem 
e igenen  B od en  en ts ta m m en d , u n ter lieg t so  großen speku-
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ia tiv cn  E in flü ssen  der au slän d isch en  B örsen , daß  m an  es 
in  Proisdarstellungcn  gew öh n lich  als G egenstand  eines  
besonderen  M arktes zu behan deln  p fleg t. D er  Fernstehende, 
dem  ja  gerad e ein  E in b lick  in  dio M arktbew egungen g e ­
geben w erd en  so ll,  kan n  d ie  H ochsprünge der M eta ll­
p reise  ohn e nähere E rk lärung n ich t versteh en , w en n  auf 
dem selben B ild e  d ie  E isen p reise  fa s t  bew egungslos und ohne  
w esen tlich e  V eränderungen s ich  zeigen . U n d  doch  sin d  d ie  
E isenp reise  in  stä n d ig er  leb h after  B ew egun g. D a b e i er­
sch ein t der P re issta n d  am  en glischen  E isen m ark te  v ie l n ie­
driger a ls  am  d eu tsch en , w as in  W irk lichk eit n ich t zu tr ifft. 
E s I s t  auch  h ier  d ie  u n v o rte ilh a fte  A nordnung der L inien, 
die zu  u n rich tigen  S ch lü ssen  A n laß  g ib t . Z unächst is t  
gegenüber dem  V erfasser zu  b eton en , d aß  im  G roßm arkt 
S tab eisen  nach  T onnen  geh an d elt w ird un d  n ich t nach  
100 kg, w ie  m an  a llen falls im  K le in g esch ä ft vom  H ändlor- 
lager verk au ft. D a n n  kann m an  neben d eutschem  S ta b ­
e isen  in  J l  fü r 100 kg u n m ö g lich  en g lisch es S tab eisen  in  £ .  
f. d. t  geben . G leiche W ährung u n d  g le ich e  G ew ich tsein ­
h e it können a lle in  ein  u n rich tiges Prei.sbild verh üten . In  
E n glan d  m ach t m an d ie  E ise n s ta t is t ik  übrigens auch  
m eist in  sh  f. d . t ,  u n d  K u rven  in  groben U m rissen  können  
auch durch U m rech nen  n ich t le iden , zu m al d a  Bich bei 
so  k leinem  M aßstabo geringe U n ter sch ied e 'm it der P re is­
linie gar n ich t ausdrücken  la ssen .

A nsch einend  h a t der V erfasser beim  en glisch en  S ta b ­
e isen  m it A u s fu h r p r e is e n  gerech n et, w ährend  m an  bei 
deu tsch em  S tab eisen  I n la n d s p r e is e  w ä h lte ; denn d ie  
vom  V erfasser offen bar a ls  Quello b en u tz te  Z eitsch rift 
„ E co u o m ist“ b ezeich n et d ie  en tsprech en den  P reise  als 
so lch e fü r W ales-H äfen , u n d  dan n  w äre auch  zw ischen  
g e w ö h n l i c h e m  S tab eisen  un d  b estim m ten  M a r k e n  zu  
unterscheiden, d io  z iem liche P reisu n tersch ied e aufw eison. 
V erm utlich h a t der „ E co n o m is t“ , der übrigens n ich t a ls  
E is e n f a c h b la t t  angesproch en  w erd en  kan n , d en  Preis  
jahrelang in  der k lein en , kaum  sich tb aren  R u b rik  u n ­
verän dert s teh en  lassen , u n b ek ü m m ert u m  d io  w irklichen  
Preisbew egun gen ; d enn  s o n s t  h ä tten  ihm  auch  d ie  v ie l­
fachen Preisänderungen, d ie  der K rieg  [m it s ieb  bringt, 
n ich t en tgehen  können.

Im  zw eiten  J a h resv ierte l 1914 k o ste to  d eu tsch es  A u s­
fu hrstab eisen  e tw a  80 J l  f. d . t  fob  A ntw erpen  (In la n d s­
stab eisen  86 J l) ,  a lso  e tw a  d ie  H ä lf te  d es  englischen  
Preises, ob w oh l m an  b ed en k en  m uß, d aß  m an  bei so lch en  
d eutschen  P reisen  in  E n g lan d  kaum  ern stlich  150 sli 
w irklich  b ezah lt hab en  d ü rfte , s e lb st  n ich t, w enn d iese  
P reisaufsch reih ung  im  „ E co n o m ist“ g estan d en d iat. Schon  
dieses eine B eisp iel b e s tä tig t  d ie  U n r ich tig k eit der vom  
Verfasser gezeichn eten  englischen  P reislin ie , auch fü r d ie  
K riegsjahro. G erade fü r d ie  K riegsze it s in d  d ie  en g ­
lischen Preiso u n rich tig  a n g eg eb en ; denn ganz w ie  im  d e u t­
sch en  M arkte is t  au ch  in  E n g la n d  der S tab eisen p reis  m it  
kurzen vorübergehenden E insen kun gen  nach u n d  nach recht 
hoch h in aufgegangen  u n d  w e it über den  in  der P reistafel 
angegebenen Preis v o n  150 sh  g estiegen . E in e  au sgezeich ­
n ete  A rbeit vo n  A . A r g e ia n d e r  (B erlin) über „ D ie  E isen ­
preise in  E n g lan d  u n ter  d em  K riege“ 1) g ib t darüber die  
b este  A u sk u n ft, u n d  n ich t m inder d er U -B oot-K rieg  m it 
sein en  p re isste igem d en  W irkungen . Schon  1916 w urden  
in  E ngland  H öch stp re ise  für S tab eisen  fe s tg e se tz t, und  
zw ar für gew öhnliches S tab eisen  275  sh , für S taffordshire- 
S tab eisen  310 sh , fü r A usfu h rstab eisen  3 6 2 /6  s h  f. d . t  zu 
1016 kg. Im  M ärz 1916 k o s te te  S tab eisen  in  D eu tsch lan d  
150 J l  un d  im  zw eiten  H alb jahre 1916 190 M  f- d. t  
und s te h t  h eu te  tro tz  w iederh olter  E rhöhungen m it 230 J l  
n och  w esen tlich  u n ter  dem  jetz igen  en g lischen  Preise. 
U ebrigens is t  es  in  der F ried en szeit w eniger Stabeisen  
als englisches R oh eisen , m it  d em  m an in D eu tsch lan d  
tag täg lich  im  prak tisch en  M arkte rechn et.

D a ß  D eu tsch la n d  den englischen  M arkt üb ertrifft 
und E n g lan d  n ich t nur in  der M enge, son d ern  h a u p t­
sä ch lich  auch  in  d er b illigeren E rzeugun gsm öglichkeit 
ü b erholt h a t , d as  n im m t ja  E n g lan d  gerad e a ls  A nlaß

zu  dem  w irtsch aftlich en  G egensätze , und gerade hier  
v ersa g t d ie  D ran sfeld seh e  P reista fe l a ls  A nsch auun gs­
m itte l. E m i l  M ü ss ig .

F om or s in d  der S ch r ift le itu n g  zugegangen:

D o p p e l s t e u e r g e s e t z .  D a s, in  der F a ssu n g  vom  2 2 . März 
1909, an der H an d  der R ech tsp rech u n g  erl. von  
D r. F r i e d r i c h  'E r le r ,  F in an zam tm an n . B erlin  (C 2): 
In d u strieverlag , S p a eth  & L in d e , 1918. (317 S .)  8 ° .  
G eb. 6 ,60  J l .

F l u g s c h r i f t e n  der Z en tra lgeschäftsste llo  fü r deutsch- 
tü rk isch e  W irtseh aftsfragen . W eim ar: G u stav  K iep en ­
heuer. 8 °.

H . 4. F e s t e r ,  D r. G u s t a v ,  P rofessor an  der U n i­
v e rs itä t S tam b u l: D ie  tü rk ische B e r g b a u s t a t i s t i k  
1318 b is 1327. (14. M ärz 1902 b is  13. M ärz 1912.)
U ebers. u n d  bearb. 1918. (V , 80  S .) 2 ,5 0  J l .  

F o r s c h u n g s a r b e i t e n  au f dem  G ebiete  d es Ingen ieur­
w esens. H rsg. vom  V e r e in  D e u t s c h e r  I n g e n ie u r e .  
Sch riftle itu n g: D . M e y e r  un d  M. S e y f f e r t .  B erlin : 
S elb stverlag  des V ereines D eu tsch er  Ingenieure —  J u ­
lius Springer i. K om m . 4 ° .

H - 203. W o iß h a a r ,  3)r.'3(lig. E .:  U n t e r s u c h u n ­
g e n  über d en  V erlau f der V erbrennung im  D iesolm otor. 
(M it 33  A b b .) 1918. (61 S .) 1 J l  (für Lehrer un d  Schüler  
tech n isch er Schu len  0 ,5 0  .ft).

G o ip e r t ,  D r. R ., B erlin : D er B e t r i e b  von
G eneratoröfen . A us der P raxis  für dio P rax is . M it 
10 A bb . im  T e x t . M ünchen un d  B erlin : R . Olclen- 
bourg 1918. (75  S .) 8 ° .  2 .ft.

G r ü b le r ,  M a r t in ,  P rofessor an der T echn ischen  H o ch ­
sch u le  zu D resden: G o t r i e b e le h r e .  E in e  T heorie  
des Z w anglaufes un d  d er ebenen M echanism en. M it 
202  T ex tfig . B erlin : Ju liu s'S p rin ger  1917. (V II , 154 S.) 
8 °. 7 , 2 0 . « .

H a n d b u c h  der M ineralchom ie, bearb. von  Prof. Dr. 
G. d ’A ch iard i-P isa  [u. a .] , hrsg. m it U n terstü tzu n g  der 
IC. A k ad em ie  der W issen sch aften  in  W ien  vo n  H ofrat 
P rof. D r. C. D o e l t o r ,  V orstan d  des M ineralogischen  
In st itu ts  an der U n iv ersitä t W ien . 4  B de. M it v ie len  
A bb ., T ab ., D iagr. u . T af. D resd en  u. L eipzig : T heodor  
S tein k op ff. 4  °.

B d . 2 , L fg. 12 (B og . 61— 72 u . T itelbogon). 
(S . I /X I V , 961 /1 1 4 4 .) 9 ,40  J l .

Hi M it d ieser  L ieferung is t  d io  zw eite  A bteilu ng  
des zw eiten  B an d es von  D o e lters  großem  H andbucho, 
das d ie  S ilik a te  dreiw ertiger M etalle beh an d elt, ab ge­
sch lossen 1). A u f den  In h a lt der ganzen  A bteilung  
w erden w ir  d em n äch st an  d ieser S te lle  noch zusam m en­
fassend  eingehen. Hi 

I m e l m a n ,  N . A .:  Z eitgem äße I n g e n i e u r - A u s b i l d u n g ,  
zu gle ich  L eitfad en  fü r sä m tlich e  S tu d ieren d e des M a­
sch in en b au es un d  der E lek tro tech n ik . R eform gedankon . 
F rank furt a. M .-W est: A kadem isch-T echnischer Verlag, 
Joh an n  H am m el, 1918. (44  S .)  8 ° .  2 , 5 0 . « .  

L a s c h i n s k i ,  O .: D ie  S e l b s t k o s t e n b e r e o h n u n g  im  
F ab rikbetriebe. P rak tisch e  B eisp iele  zur r ichtigen  E r­
fassu ng der G eneralunkosten  bei der S elb stk osten - 
berechnung in  d er M etallind ustrie. B erlin : Ju liu s  
Springer 1917. (2 B l.,  68  S .) 4  ° (8  °). 3 .ft. 

M ä n n e r ,  Großo. S tu d ien  zur B io log ie  des G enies. H rsg. 
von  W ilh e lm  O s t w a ld .  L eipzig: A k adem ische V er­
lagsgese llsch aft m . b. H . 4 °  (8 ° ) .

Bel. 5. A u e r b a c h ,  F e l i x :  E rn st A b b e .  Sein  
L eb en , se in  W irken, se in e  P ersön lich k eit n ach  den  
Q uellen un d  aus eigener E rfahrung gesch ildert. M it 
1 G rav., 115 T extab b . un d  der W iedergabe zw eier  
O riginalschriitstücke. 1918. (X V , 512 S .)  18 .ft. 

V o lk ,  C a r l ,  Ingen ieur, D irek tor  der B eu th -S ch u le , 
B erlin : D a s  S k i z z i e r e n  v o n  M aschinenteilen  in  P er­
sp e k tiv e . 4 „  erw . A u fl. M it 72  in  den  T ex t gedruckten  
S k izzen . B erlin : J u liu s  Springer 1918. (3  B l., 38  S .) 
8 ° .  2 J l .

') St. u. E . 1918, 21. F e b r., S. 145/50.3 i)  V g l. S t. u . E . 1917, 4. Jan ., S. 23.
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V e r e i n s - N a c h r i c h t e n .

V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e .

M a x  K r a u s e  * j\

In  d en  frü h en  M o rgen stu n d en  d es  11. J u li 1918  
v ersoh ied  s a n ft  n ach  sch w erem  L eid e n , d as  er s ieb en  
M onate h in d u rch  ged u ld ig  u n d  frohen  M u tes  ertragen  
h a t te ,  G eheim er B a u ra t M a x  K r a u s e ,  D ir ek to r  v o n  
A . B orsig , B erg- u n d  H ü tto n v erw a ltu n g , B orsigw erk , O ber­
s c h le s ie n , u n d  L eiter  ihrer G e sc h ä ftsste lle  zu  B erlin . 
H o ffn u n g sfreu d ig  b is  zum  le tz te n  T age, erlag  er d en  A n ­
s tren g u n g en  der vergan gen en  K riegsjah re, d en en  se in e  
K r ä fte  n ich t m ehr gew aoh son  w aren .

M ax K ra u se  war —  so  e n tn eh m e n  w ir dem  . warm  
em p fu n d en e n  N aohrufo , d en  ihm  C. I ' e h l e r t  in  d en  
M o n atsh lä ttern  d e s  B erlin er B ezirks Vereins d eu tso h e r  I n ­
gen ieu re  gew id m et h a t —  am  21. M ai 1853 in  B reslau  g e ­
b oren , verleb to  im  K reise  der ElLern u n d  a c h t G esch w ister  
e in e  üb eraus glüok lioho, so n n ig e  K in d h e it u n d  bosuohto  
d a n n  d io  Z w in gersch u le , d ie  er, n o ch  n ic h t 16jährig, m it  
d em  Z eu gn is  der R e ife  verließ . * A ußerhalb  der S ch u le  
n ahm  er n o ch  S tu n d e n  im  G riech i­
sch en  u n d  b e g e is ter te  s ich  d erart 
für d io  k la ss isch e  Z eit, d aß  er beim  
A b gan ge  v o n  dor Soh ulo  e ino  R odo  
über d a s  gr ieoh isoh e  A lter tu m  h ie lt .

G anz im  G cgon sa tzo  zu  d ie sen  
B estre b u n g en  s te llte  s ie h  fü r K rauso  
d a s  p ra k tiso lie  L eb en  e in , d as  ih n  
in  d ie  M asch in en fab rik  v o n  J an u -  
so h ek  in  S ch w eid n itz  fü h rte , w o  
dem  b osoh e id en en  ju n g en  M anne  
duroh rohe B eh a n d lu n g  s e it e n s  der  
A rb eiter  in an ch o  trü b e  S lu n d o  b e ­
r e ite t  w urde. B e i A usb ru ch  d es  
K rieges 1870 h a t te  er  d en  s e lb s tv e r ­
s tä n d lich en  W u n sch , m it in s  F e ld  zu  
z ieh en . D a  er  ob er  w egen  Sohw äoh- 
lioh k o it zurüokgow ioson w urde, e n t ­
sch lo ß  er  s io h , im H erb st 1870 d ie  
K önig lioho  G ew erboakadem io in  B er­
lin  zu  b esu o h en . H ier  fan d  s ioh  M ax  
K rau so , d er  sch o n  b e i B eg in n  se in er  S tu d ie n z e it  M itglied  
d e s  b ek a n n ten  V ere in s  „ H ü tto “  gew ord en  w ar, m it g le ich - 
g o s in n ten  F rou n d on , w ie S la b y , O echelhaeuser, L oydo, 
Z ieso u . a ., u n ter  L e itu n g  vo n  F rofessor  F riedrich  E ggers  
zu  oinom  K reise  zu sa m m en , dor „n eb on  d en  p ra k tisch en  
W issen sch a fte n  d en  S in n  fü r dio sch ö n en  K ü n ste  in  sioh  
w aoh  orh a lten “ w o llte  u n d  d osson  B estre b u n g en  u n ser  
F reu n d  b is  an  so in  L eb en sen d e  n ich t nur getreu lioh  hoch- 
g e h a lten , son d ern  auoh b e i jed er  G elegen h eit p rak tiso li 
g e p fle g t  h a t .

N ooh  w äh ren d  d er  S tu d io n zo it w urde K rau se  a u f  
V era n la ssu n g  v o n  P ro fessor  R eu lo a u x  dom  R eiohskom - 
m issa r  fü r d ie  W ien er  W e lta u ss te llu n g  d es  J a h res  1873  
z u g e te ilt  u n d  erw arb sioh  sch o n  in  d ie ser  S te llu n g  duroh  
so in  g e w a n d te s , lieb en sw ü rd iges B en eh m e n , duroh se in e  
p ra k tisch en  K e n n tn is se ,  vor a llem  aber duroh se in e  
o rgan isa tor isch en  F ä h ig k e iten  h oh o V erd ien ste .

N ao li B een d ig u n g  se in er  S tu d ie n  tr a t  K ra u se  1874  
a ls  In g e n ieu r  in  d ie  M asch in en fab rik  v o n  W ed d in g  in  
B erlin  e in , w o  er G e leg en h e it fa n d , so in e  K e n n tn is so  
sow oh l b eim  B au  v o n  M asoh in on  fü r  d ie  H e rste llu n g  v o n  
P a tro n en , für d a s  E in s e tz e n  der Z iin d h ü toh on , d a s  E in ­
fü llen  d e s  P u lv ers  u sw . a ls  a u c h  h eim  B au  großer P r e sse n  
u n d  W erk zeu gm asch in en  fü r dio B etr ieb e  d e s  H eeres  
u n d  der M arino V erw altung  zu  v erw er te n . A ls  d ie  F ab rik  
n aoh  2öjährigem  B e s te h e n  1881 a u fg e lö s t  w urde, verb an d  
s io h  K rauso  m it d em  ihm  e n g  b e fre u n d eten  R ich ard  
S oh w artzk op ff, um  v e rsch ied en e  P a te n te  für S ioh orh eits- 
v orrio h tu n g en  a n  D a m p fk e sse ln  p r a k tisc h  zu  Vor­
w orten .

E in en  se in en  F ä h ig k e iten  m ehr R eo h n u n g  tragenden  
größ eren  W i k u n g sk re is  b rach te  ihm  1889 so ino Berufung  
in  d ie  D irek tio n  dor v o n  d en  G ebrüdern R e in h a rd  u n d  Max 
M an n esm an n  u n ter  der F ü h ru n g  v o n  W ern er  v o n  Siem ens 
u n d  E u gon  L a n g en  g eg rü n d eten  D outsch-O esterreioh ischen  
M an nesm annröhrcn-W erke. E s  g a lt  d am als n ich t nur, 
d a s  neuo V erfah ren  zum  W a lze n  v o n  n a h tlo sen  Röhren 
au szu b ild cn , son d ern  vor allem  auoh , d ieso  abzusotzen, 
A u fgab en , b e i d eren  L ö su n g  dem  ju n g en  D irek to r  seine 
groß en  E rfa h ru n g en  im  U m g ä n g e  m it  B eh örd en  seh r zu- 

*guto k a m en .
B a ld  n achd em  im  A p ril 1894 dio G ebrüder Arnold, 

E r n st  u n d  Conrad B orsig  d io  L e itu n g  dor Borsigschon  
U n tern eh m u n g en , d ie  n a ch  d os  V a ters  T odo 1878 für 
d o ssen  m in derjährige E rb en  d u rch  e in  K uratorium  
v e rw a lte t  w orden w aren , se lb stä n d ig  übernom m en  
h a tto n , g ew a n n e n  s ic  M ax K rau so  zum  1. J u li  1895 

a ls  M itarb eiter . D io  E rw eiteru n gen , 
dio A rn old  B o rsig  fü r dio F o r te n t­
w ick lu n g  d er W erk e im  H üttonbc- 
tr io b ed ero b e rso h les iso h e n  A bteilung  
d u roh zu führon  im  B eg r iffe  stand, 
ließ en  e in e  S te ig eru n g  d er  Erzeu­
g u n g  erw a rten  u n d  z w a n g e n  w eiter  
d azu , fü r  e in o  A u sd eh n u n g  d e s  Ab­
s a tz e s  zu  sorgen . D io  n e u e n  A bsatz­
g e b ie te  a u fzu su o h en  u n d  d ie  Er­
z eu g n is se  v o ra u ssch a u en d  inriohtige  
B a h n en  zu  le n k e n , w ar K r a u ses  be­
son d ere  A u fgab e. U oberraseliend  
so lm c ll g e la n g  e s  ihm , in s  Stocken  
g era ten e  B ez ieh u n g en  der F irm a A. 
B o rs ig  zur I n d u s tr ie  w ied er  anzu­
k n ü p fen . in  r a st lo se r  A rb e it d en  An­
te i l  d er F irm a  a n  d er N eu au srü stu n g  
u n serer  A r tiller ie  s ich crzu ste llen  
u n d  b a ld  au oh  M aschin en fabriken  
u n d  S ch iffsw er fte n  a ls  V erbraucher  

ihrer h ervorragenden  E rze u g n isse  zu  g ew in n en . M it B e­
g e isteru n g  s e tz te  er se in e  K ra ft e in , um  m it  d e n  v o n  der 
F irm a  A . B orsig , B erg - u n d  H ü tte n v e r w .iltu n g , Borsig- 
w erk, O b ersch lesien , naoh  b eson d erem  V erfahren  m asch i­
n e ll g ew a lzten  sch w oren  S o h iffsa n k crk o tten  dio b is  d ah in  in 
d er  g a n zen  W e lt  v orh errsch en d e H in g lc y k c t te ,  w en igsten s  
in  D e u t sch la n d , au s  d em  F e ld o  zu  so h la g en . M ehrere Jahre 
m u ß te  er  d ie  g rö ß ten  V o ru rte ile  b ek ä m p fen , um  d er  neuen  
K e tte  dio G le ich b erech tig u n g  zu  sioh ern  u n d  d en  schw eren  
W ettb ew erb  m it  d en  E n g lä n d ern  zu  b e s te h e n . In  diesem  
Z u sam m en h än ge  v e r d ie n t au ch  d er  V ortrag erw ä h n t zu 
w erd en , d e n  K ra u se  vor  dor S om m ervorsam m lu n g  der 
S oh iffb au tooh n isch en  G e se llsc h a ft im  Jahre 1908 über 
„ B o rs ig k e tte n  u n d  K o n to rsch ä k e l“ g e h a lte n  u n d  bald 
d a n a ch  in  „ S ta h l u n d  E iso n “ v e r ö ffe n tlich t  h a t.

S e in e  g e sc h ä ftlic h e  T ä tig k e it  a ls  D irek to r  d er  A . Bor- 
s ig so h en  B o r g -u n d  H ü tte n v e rw a ltu n g , B o rf ig w eik . Ober- 
S ch les ien , d ie  er s e lb s t  w äh ren d  s e in er  le tz te n  langen  
K ra n k h eit kau m  u n terb ra ch , w ar in d e s s e n  fü r d en  nun­
m eh r E n tso h la fo n e n  k e in  H in d e rn is , s ich  c u cli nooh anderen  
w ic h tig e n  A u fgab en  zu  w id m en . So  e n ts p r a c h  er, a ls  im 
Ja h re  1910 d e u tsc h e  G asfach k re iso  a n  ih n , d er schon  
lan go  a ls  M itgliod  d e s  A u fs io h tsra to s  d er D outsohen  
C o n tin en ta l-G a s-G ese llsch a ft in  D e ss a u  d em  G asfachc  
n a h es ta n d , m it d em  W u n sch e  h o ra n tra ten , d en  V o rsitz  im 
g e sc h ä ftsfü h r en d e n  A u ssc h ü sse  der n eu b egrü n d eten  Zen­
tr a le  fü r G asv erw ertu n g  zu  ü b ern eh m en , bereitw illig  
d ie ser  B it t e  u n d  tr u g  in  dem  n e u e n  N eb en a m to  w esen t­
lic h  d azu  boi, der B ed eu tu n g  d es  G a ses  fü r dio In d u str ie  
u n d  d e n  H a u sh a lt  w aohsonde A n erk en n u n g  z u  verschaffen .
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M it hervorragendem  E rfo lge  war M ax K rauso  aber  
auoh bei U n tern eh m u n gen  tä t ig , d io d as  G em einw ohl, 
in sbesondere in  d er F a o h w elt, zu hoben b e s tim m t sind . 
U n erm üdlich  u n d  se lb st lo s  förderto  er  dio Jub iläum s-  
S tiftu n g  dor d e u tsc h e n  In d u str io , h a t te  a ls  Sohriftführer  
d es D eu tso h en  M usoum s vo n  M oistorw eikcn  der N a tu r­
w issen sch a ft u n d  T ech n ik  in  don  Ja h ren  1900 b is  1908  
und sp ä ter  nooli w oson tlioh cn  A n te il an  der E n tw ick lu n g  
d iesos bod outun gsvo llon  U n tern eh m en s u n d  sp io lto  sow oh l 
im  Veroin dou tsoh or Ingonieuro se lb st  a ls  auoh in  d essen  
B erliner ßez irk svero in  in so fern  oino b ed eu ten d e  R olle , 
als er an  zah lreiohen  V oroinsarboiton  s ie h  lob h aft b e ­
te ilig te . D io  H öh e se in er  T ä tig k o it im  Ingen ieu rvero in  
bildoton d ie  A rb oiten  zur F eier  dos 50jährigon B o stch o n s  
d es V ere in es  im  Jahro 1900; so iner n ie  erm üdondon T a t­
kraft u n d  soinor groß en  G osohiokK ohkoit war in  erster  
L in ie  der harm onisoho V erlauf d iosor F o stlich k o it sow ie  
der bald darauf folgondon Jub olfo ier  dos B erlin er  Bozirks- 
voreinos zu  v erd an k en .

I n  don  lo tz te n  Jah ren  w id m ete  K rau se, d er in ­
zw isch en  zu m  G ohoim on B au rat e rn a n n t w orden war, 
se in e  K räfto  vorn eh m lich  dom  Voroin für G oworbofloiß, 
d ossen  zw eiter  sto llvortrotond or V orsitzen d er  er so it  1908  
war u n d  der ih n  1914 zu  soinom  ersto n  ste llv er tre ten d en  
V orsitzen d en  w ä h lte . U nvergoß lioh  w erdon jod em  T e il­
nehm er dor S t iftu n g sfe s to  d es  V erein es dio hu m orvollen  
zu H erzen gohondon A nspraohon b le ib en , d io  er boi d ie sen  
G elegen h eiten  zu m  ¿ B o sten  dor A rm en  h ie lt . G ekrönt 
wurdo sch ließ lich  se in e  T ä tig k o it im  V erein  für G owerbe- 
fle iß  duroh d io  B ora tu n gen  vo n  K ricgsm aßnahm on dor 
d ou tsoh en  In d u str io , d ie  w e se n tlich  m it  a u f so ino A nregung  
im T eoh nisohon  A u ssoh u sso  s ta tt fa n d o n  u n d  ihm  d en  u n ­
v ergeß lich en  D a n k  dor d o u tsc h o n  K rieg sw ir tsch a ft s ich ern .

S e it  1889 zum  M itg lied  d e s  K u ratoriu m s der H ilfs-  
kasso für d cu tsc lio  Ingon ieuro  b erufon , fan d  er roioho Go-

Für die Vereinsbücherei sind e in gegan gen :
(Dl« Einsender von Geschenken sind mit einem * bezeichnet.)

B e r i c h t  d e s  V ereins*  fü r F cu erungsbotrieb  un d  R au ch -  
bekäinpfung in  H am b u rg  über se in e  T ä tig k e it im  Jahro
1917. H am b u rg: S e lb stver lag  d es V ereins (1918). 
(6 B I.) 4  °.

D e n k s c h r i f t  b etreffen d  A usbau  des M ittellan dkan als  
v o n  H a n n o v er  b is  M agdeburg u n ter  B erü ck sich tigu n g  
sein es A n sch lu sses an  dio Seeh äfen  H am b urg  und  
L ü b eck  durch einen  N ord -S ü d -K an al. A u f G rund einer  
d em n äch st erscheinenden  K a n a lstu d ie  des H errn Ober- 
baudirektor[s] S r .^ n g .  P . R e l id e r  in  L übeck  bearb. 
v o n  W asserbaudirektor L e i c h t w e i ß .  (M it 3 K arten  
und 2 Sk izzen  im  T e x t .)  L übeck  1918: G ebrüder 
Borcbers, G . m . b . H .  (33 S .) 4 ° .  [S en atsk an zle i* ,
L übeck.]

D e n k s c h r i f t  b etreffen d  d ie  V ollen d u n g  d es M ittellan d - 
K an als durch A usbau  der M itte llin ie  a ls  kürzester  
V erbindung der S tä d te  H an n over , P ein e, B rau nsch w eig , 
M agdeburg und B erlin , bearb. vo n  P rofessor O. F r a n -  
z i u s ,  H an n over, hrsg. v o n  dem  A u s s c h u ß *  z u r  
F ö r d e r u n g  d e s  R h e i n - W e s e r - E l b e - K a n a l e s  in  
M agdeburg. M it 10 T extab b , u. 4 T a fe lb e il.) M agde­
burg 1918: E . B aen seh  ju n . (82  S .)  4  °.

G e s c h ä f t s  - B e r i c h t ,  15., d es  D a m p fk esse l - U eber- 
w achungs-V ereins* zu  O ppeln, E . V ., 1917 /18 . O ppeln  
(1918): E rd m ann R aab e . (27 S .) 8 °.

G e s c h ä f t s - B e r i c h t  [des] S äch sisch -A n h a ltisch e[n ] Ver­
e in ^ ]*  zur P rüfung  u n d  U cberw achun g v o n  D a m p f­
kesseln  in  B ernburg üb er d as  48. V ereinsjahr: 1. A p ril 
1917 b is 31 . M ärz 1918. D essa u  (1918): C. D ü n n h a u p t,
G . m .b .H .  (38 S .)  8 ° .

G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  1 ., d es D eu tsch en  W erk m eister- 
V erbandes* fü r d ie  G esch äftsjah re 1910 u n d  1917. 
(D ü sseld orf 1918: Fr. D ie tz .)  (79  S .)  4 ° .

J a h r e s b e r i c h t ,  4 6 ., [d es] l ’fä lz isch e[n ] D am p fk esse l- 
R evision s-V crein [s]* , E . V ., m it dein  S itz  in  K a isers­
lau tern  (für) 1917. K a iserslau tern  (1917): Carl P h . 
S ch m id t. (27 S .) 8 » .

legen h oit, n o tle id cn d o n  F a ch g en o ssen  u n d  d eren  A n ­
geh örigen  h o izu stch en . U nerm üdlioh  warm er besorg t, 
so in er au ß ergew öhnlichen  H erzon sgü to  fo lgen d , d en  M it- 
g iedorn  zu h e lfen  u n d  au f M itte l u n d  W ego zu  s in n en , 
u n v ersch u ld e te s  U n g lü ck  zu  b an n en . A ls  d u rch  d en  W e lt­
krieg  d io  A nsprüoho an  d io  H ilfsk a sso  sioh  auß ergew öhn­
lich  s te ig er te n , w urdo a u f sein o  A nregung dio K riegsh ilfs- 
k asso  g eg rü n d e t, doren vo n  d er  In d u str io  reiohlioh g e ­
sp e n d e te  H ilfsm itte l [in orster  L in ie  se in en  porsönliohon  
B em ü h u n gen  zu  v erd a n k en  s in d .

Im  Voroin dou tsoh or E isc n h ü ttcn lcu tc , deirTder Ver- 
ow igto  s e it  langom  a ls  h o ch g eso h ä tz tes  M itgliod  an geh örte , 
tra t er naoh außon kaum  hervor; w ohl aber s ta n d  er bei 
A ufgab on , dio d en V erein  auf K rauses bosonderom  A rb e its ­
g eb ie te  b e sch ä ftig ten , der G esch äftsfü h ru n g  bereitw illig  
m it R a t u n d  T a t zur S e ite ,  so  o f t  m an  soincr^ bedurfto . 
D ieso  B ere itw illigk e it b o k u n d ete  er auoh  nooh, a ls  sohon  
d a s  L eid en , d a s  s e in en  K örper sch ließ lich  b ezw in gen  
so llto , ih n  n iedergow orfen  h a t te ;  s io  tr ä g t  d a zu  b ei, dio  
M änner v o n  „ S ta h l u n d  E is e n “ s e in en  V er lu st b eson d ers  
sch m erz lich  em p fin d en  zu  la ssen .

E in  son n jgos H eim , s in n ig  v o n  ihm  „W a ld fr ied cn “ 
g o n n n n t, gosoh m ü ok t m it  au sgcw älilton  K u n stg e g e n ­
s tä n d e n , v ersc h ö n t du rch  e in e  licb evo llo  G a tt in , bot 
u n serem  F roun do E rh o lu n g  vo n  don  M ühon d es  T agos, 
gab ihm  ¿ G elegen h e it, im  e n g e n  K re ise  so in o  F reund o  
g a s tlic h  zu  em p fan gen  u n d  dio B a n d e  der Ju gen d freu n d - 
so h a ft fe s te r  zu  k n ü p fen .

S o  s to h t K ra u ses  B ild  vor u n s  a ls  d a s  e in e s  M annes, 
v o n  dom  m an  w ohl b eh a u p ten  darf, daß  er k e in e  F e in d e  
h a tto . D u rch  sein on  lieb en sw ü rd igen  H um or, se in en  
sah iag fortigen  W itz , vor a llem  abor duroh sein o  s te t ig e  
H ilfsb oro itsoh aft h a t er  s ioh  o in  b lo ibondes A n d en k en  in  
d en  H erzen  v ie ler  g e sic h er t.

J a h r e s b e r i c h t ,  4 8 ., des B ayerisch en  R evision s-V ereins*  
(1917). M ünchen: G . F ranz’solio H ofb u ch d ru ck erei) 
1918. (S . 5 7 /6 6 .)  4 °.

In : Z eitsch r ift d es B ayerisch en  R evision s-V erein s. 
Jg . 2 2 , N r. 8.

R e p e n n i n g ,  D r. O t t o ,  w issen sch aftlich er  A ss is te n t der 
H an d elsk am m er zu  H am b u rg: Z u s a m m e n s t e l lu n g  
der A us- un d  D u rch fu h rverb ote  (nach dem  S ta tis tisch en  
W aren verzeich n is) der Z en tra lste llen  für A u sfu h rb e­
w illig u n g en  so w ie  der B estim m u n gen  über d ie  E in ­
fuhr. (A b gesch lossen  am  15. S ep tem b er 1917.) [N eb st]
1. u . 2. E rg. (en th a lten d  d io  A onderüngon . . .  bis 
zu m  6. M ärz 1918). B erlin : R . v . D eck er’s  V erlag
1917. (V II , 386  u. 24  S .) 4 » . G eb. 2 2  M .

S t a t i s t i k ,  S veriges officiella'. S tock holm . 8®.
[A .] I n d u s  t r i  o ch  bergshantering.

[2 .] B e r g s h a n t e r i n g .  B crättelso  for  ar 1916 av  
K o m m e r s k o l l e g iu m * .  1917: K . L. B eckinans  
B ok tryck eri. (116 S .)

[3. S p e c i a l u n d e r s ö k n i n g a n . ]  Sveriges B e r g s -  
h a n t o r i n g ,  ar 1913. Sp ecia lu n d ersök n in g  a v  K o m ­
m e r s k o l l e g iu m * .  1917: Isaac  M arcus B ok tryck eri 
A k tieb olag . (V I, 256, V III , 108 S .)
[B .] H a n d e l .  B erä ttelse  for  ar 1915 a v  K o m m e r s -  

k o l l e g iü m * .  1917: A . N o rste d t & Söner. (X V I , 666 S.)
T o l k m i t t ,  G ., K ön ig lich er  B a u ra t: B a u a u f s i c h t  und  

B aufü hrung. H an d b u ch  für d en  p raktischen  B a u d ien st.
4 . ,  um gearb. u n d  erw . A u fl. R ed . von  M. G u t h ,  K ö n ig ­
lichem  B a u ra t. T. 1— 3. B er lin : W ilh elm  E rn st & Sohn  
1908— 1909. 8 ° .  G eb. 15 A .

T. 1. A llgem ein e  V ork en n tn isse , U ebcrschlagsbe- 
reehn ungen  un d  V eran sch lagen  von  H och b au ten : D a s  
R ech n en , G eom etrie , F e ld m essen  un d  N ive llieren , s o ­
w io  M echanik . B earb. v o n  G . K l in n o r .  —  N äherungs- 
w eise  K osten b erech n u n gen  v o n  H och b au ten . B earb. 
v o n  U . B r ü s t l e i n .  —  A b sch ätzu n gen  v o n  G rund­
stü ck en  u n d  H och b au ten . B earb . v o n  O. T i e t z e .  —  
A u sfü h rlich e  E n tw ü rfe  un d  K osten an sch läge . B earb. 
v o n  U . B r ü s t l e i n ,  E . Z a s t r a u ,  D r. p h il. A . M a rx . —■
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G esetz lich e  B estim m u n gen , V erordnungen un d  so n stig e  
V orschriften . B earb . v o n  G . K l in n o r .  .Mit 53 T oxt-  
abb. 1909. (X V I , 306 S .)

T. 2 . E in le itu n g , A usfü h ru n g u n d  U n terh a ltu n g  
v o n  H o ch b a u ten : E in le itu n g  v o n  H o ch b a u ten . B earb. 
v o n  E . Z a s t r a u .  —  A u sfü h ru n g tv o n  N eu b a u ten  des  
H o ch b a u s. G esch äftlich es , R oh b au , A usbau , H eizu n g  
u n d  L ü ftu n g , L ieh t-, W asser- u n d  K ra fta n la g en , E in ­
r ichtun g , A ußenan lagen , U ebergabo un d  A brechnung  
fertiger B au ten . B earb. v o n  U . B r ü s t l e i n ,  E . Z a s t r a u ,  
D r. p h il. A . M a r x . —  U n terh a ltu n g  vo n  H och b au ton . 
B earb . vo n  E . Z a s t r a u  un d  E . N o h c r .  M it 125 T ex t-  
abb . 1909. (X I X , 346  S .)

T. 3. B erechnun gen  un d  A usfü h ru n g vo n  In gen ieu r­
b au ten : W asserbau . B earb. vo n  F . W . O t t o  S c h u lz e .  
—  S traß en - u n d  W egebau. B earb. v o n  G. K l in n o r .  —  
B e- u n d  E n tw ässeru n g  der S tä d te . B earb. v o n  A . 
L a m p e .  —  E isen b ah n b au . B earb . v o n _ K . B a c h .  —  
B rü ck en bau. B earb . v o n  A . B la u .  M it 135 T ex ta b b . 
1908. (X I I ,  278 S.)

V e r o i n s s c h r i f  t e n  [der] D ou tsch e[n ] W eltw ir tseh a ft-  
liche[n ] G ese llsch a ft. B erlin : Carl H ey m a n n s V erlag. 8 ° .

H . 8. S c l ia o f o r ,  D r. D i e t r i c h ,  G eheim er R a t,  
U n iversitä tsp ro fessor, B er lin : K u r l a n d  u n d  das B a lt i­
ku m  in  W eltg esch ich te  un d  W eltw ir tsch a ft. 1918. (30  S.)

[ V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  des] D eu tseh efn ] A ussehu ss[es]*  
fü r E isen b eto n . B erlin : W ilh elm  E rn st & Soh n .

H o ft C. G a r y ,  M ., G eh. R eg ieru n gsra t P rofessor, 
un d  M. R u d e l o f f ,  G e h . . R cg ieryn gsra t Professor: 
E i g e n s c h a f t e n  vo n  S tam p fb eton . M it 8 A bb . u. 
8 T ab. 1917. (55  S .) 8°.

=  D i s s e r t a t i o n e n .  =
S c h m i t z ,  F r i e d r i c h :  U n t e r s u c h u n g e n  üb er d ie  

G esetzm ä ß ig k e it der ch em isch en  E in w irk u n gen  der  
G ase auf E ise n  u n d  sein o  V erb indu ngen  m it  N ic h t­
m e ta llen  b e i höh eren T em peraturen . (M it 10 A b b .)  
D ü sse ld o rf: V erlag* S ta h le isen  1915. (2 4  S .) 4 ° .

A achen  (T ech n . H och sch u le), S )r.«3ng.-D iss.
S t u t z e r ,  F r i e d r i o h ,  : U eb er m agn etisch e

B i g e n s o h a f t o n  d er Z in k b len d e u n d  e in iger anderer  
M ineralien . (M it 12 F ig .)  H a lle  (S a a le ): W ilhelm  
K n a p p  1917. (17 S .)  4 ° .  (8 ° ) .

B reslau  (T eohn . H o c h sch u le* ), 2 )t .'Q n g .-D iss .
W i n t o r f e l d ,  L u d w ig  v .:  E n t w i c k l u n g  u n d  T ä tig ­

k e it  d er  F irm a  S iem en s & H a lsk o  in  d en  Jah ren  1847  
bis 1897. K ie l: S e lb stver lag  dos V orfassers 1913. 
(142  S .)  8» .

K ie l (U n iv er s itä t* ) , P b il. D iss.

A enderungen i n ’dor M itgliederliste.

A n is ,  H e in r ic h ,  G ioß ereiing., F a b rik a n t, i. F a . H am m er­
w erk A rns & Co., ICom .-G es., N e u h ü tto  b e i M eahcrnioh.

B a n n en b erg , W ilh e lm ,  (Dipl.-^ng., s te llv . D irek to r  d er  
U ngar. R adiatoron -F ab rik , A .-G ., B u d a p e s t  X , U n g a rn , 
G y ö m rci-u t 76-78.

B lo m b erg , H e rm a n n ,  S ip i.'Q ltg ., Crofeld, O st-W a ll 170.
B u rg h e rr , H a n s ,  In gen ieu r , H an n over , Im  H a sp e lfe ld  1.
D y c k h o f f ,  F r a n z ,  O beringonieur der S äoh s. G uß stah lf. 

D öh lon , D eu b en , B ez . D r esd e n , K rön ort-S tr . 8.
E c k m a n n , S ie g m u n d  t H a n s , IDipI.-Qug., B er lin  W  62, 

B a y ro u th er  S tr . 12.
F lie g e r , H e r m a n n ,  O beringen ieur d er M otallw . A .-G . 

G u sta v  C haudoir, W ien  X I , O esterreich , Sim m ering.
H a n n e m a n n , G u s ta v  N . ,  In gon ieü r  der K ön igsh u ld er  S tah l- 

u. E isen w .-F ab r ik , K ö n ig sh u ld  b e i O p p eln  i. Sohl.
H e p tie r , F r ie d r ic h ,  ®i])l.*Qng., teo h n . D irek tor  d er  H irsoh , 

K up fer- u . M essin gw ., A .-G ., M essingw ork, P o s t  H eeger- 
m ü hlo b e i E b ersw a ld e .

H o lz , O tto , 2)i])t.»Qng., s te llv . V o rsta n d sm itg lied  der G u te ­
h o ffn u n g sh ü tte , O berhausen  i. R lie in l., Am  G rafon- 
b u soh  12.

H o o s, G erh ard , G esch äftsfü h rer  dor R h e in sta h l-H a n d e lsg e s . 
m . b. BL, D ü sse ld o r f , S oh ad ow -S tr. 30.

J e l le r , J o s e f ,  In g en ieu r , E g y d i-T u n n c l, S teierm ark.

K e u p ,  A lb e r t ,  O beringen ieur d er G ew erk sch aft D eutscher  
K aiser, H am b orn  a. R h e in , K ron -S tr . 1.

K je r r tn a n , B e u g t, B erg in g ., Chof der M atorialpr.-A nstalt 
v o n  K lo sters  A .-B ., L a u g sh y tta n , Sohw odon.

M ü lle r , C h r. P a u l ,  ©ip(.*Qlig., teo h n . L eiter  d . F a . Dresler 
D r a h t« e r k , G. m . b. H ., K rou zta l, K reis  S iegen .

O ld en b u rg , H a n s  J o a c h im ,  N eu w ied , K ru p p ’soh e Verwaltung 
d er H erm a n n sh ü tte .

O ste rm e ie r , G u s ta v , B etr ieb sle iter  d er E iso n - u. Stahlg. 
d. F a . J o s .  O lig, M on tab au r (W esterw ald ).

S a n d e r , W ilh e lm , B o tr ieb sin gon ieu r  d er R h e in . Stahlwerke, 
H ild en ,

S a n d m a n n , F .  W ., D irek tor  d. F a . H ab erm an n  &  Guokes,
A .-G ., K ie l, S o p liio n b la tt 6 2 a .

S c liö n n cn b cc k , W ilh e lm ,  In g en ieu r , E sse n , M aigaiethcn- 
h öh e, S te ile -S tr . 46.

S ch rö d e r . J o h a n n ,  W alzw erk soh ef, C öln -D ou tz, vo n  Sandt- 
P la tz  3.

S c h w a r tz , G u s ta v ,  O b erin gen icu r der A .-G . d er  Dillinger 
H ü tte n w ., D illin g e n  a. d. Saar.

T h o m a s ,  SDr.*Qug. F r ie d r ic h ,  B etrieb sd irek tor  d er  Honrichs- 
ln itto , H a tt in g e n  a. d . R u h r, S p rock h öveler  Str. 1U.

W eber, I tu d o lf ,  B o n n , B u sch -S tr . 2.
W e in lig , H a n s ,  W alzw erk soh ef der R öoh lin g ’sch en  Eisen- 

u. S tah l« -., W ohrdon a. Saar, S aar-S tr . 11

N e u e  M i t g l i e d e r .

A lm s ,  D r. p h il.H e r m a n n ,  S y n d ik u s,B er lin W 9 ,L in k -S tr .2 ü .
B d r ta ,  J o s e f ,  In g ., B o tr ie b sa ss is ten t d er Skoda«-., A.-G., 

P ilso n , B ö h m en , N oru d a-G asso  7.
C e m y ,  W en ze l, B e tr ie b sa s s is te n t  d er Skoda«-., A .-G ., Abt. 

A lu m in iu m gieß ere i, P ilse n , B ö h m en , M alicka-G asse 4.
E ic h e le r , H a n s ,  F a b rik b esitzer , W esse lin g , B ez. Cöln. u
K a s s e l ,  F r i tz ,  ®i))[.>Qng., R cg .-B a u m eister , Berlin-W ilm ers­

dorf, D ü sse ld o r fer  S tr . 46.
O berh e id , G u s ta v , G esch äftsfü h rer  d e r  R hoinstah l-H andels- 

g e s . m . b . H ., D üsso ld orf-G rafenberg , B urgm üller  Str. 28.
O p p e r s d o r f f , H a n s  G eorg  G ra f  von , E rb l. M itg lied  des 

Prouß. H erren h a u ses , M. d. R ., B er lin  N W  40 , Roon- 
S tr . 3.

P is e k ,  F r a n z ,  In g o n ieü r  der Sk oda«-., A .-G ., A b t. Eisen- 
u . M ota llg ., P i lse n , B öh m en .

R c im a n n , A u g u s t ,  B etr ieb sd irek to r  d er  R öoh lin g’sohen 
E ison - u. S tah l«-., G. m . b. H ., V ö lk lin gen  a. d . Saar, 
R ich ard -S tr . 10.

R ezek , J a r o m ir ,  B o tr ie b sa ss is ten t d er  S k o d a « ., A.-G., 
A b t. M eta llg ., P ilso n , B öh m en .

R o th s c h ild , A lb e r t ,  M itin h . d . F a . J /A d le r  jr., Frankfurt
a. M ., F e lln er-S t.- . 10.

S p l ic h a l ,  G o ttl ie b , In g en ieu r  d er  Sk oda«-., A .-G ., Abt. 
E ise n -  u . M otallg ., P i lse n , B öh m en .

S ta d e , E m i l ,  B erg a sse sso r , G ru b en d irek tor d . F a . Gebr. 
S tu m m , G. m . b. H ., M otz, F err y -S tr . 11.

T a n n s te in ,  F r i t z  von , Z iv ilin gon ieu r , M ünohon, Elisabetb- 
S tr. 19.

V en a s , J o h a n n ,  B o tr ie b sa s s is te n t  d er  S k od aw ., A.-G., 
P ilso n , B ö h m e n , P a la ck y -P la tz  20.

V o r lic ek , J o s e f ,  B etr ieb sle ite r  d er S k od aw ., A .-G ., Abt. 
E iso n - u . M eta llg ., P ilse n , B ö lu n en .

W a ch lert, S r .-^ ltg . M a x ,  B e tr ieb sle ite r  am  K gl. Militär- 
v o rsu o h sa m t, B er lin , C harlottonburg  4 , Wilmersdorfcr 
S tr . 66 a .

W eber, H u g o , B erg ra t, D irek to r  d er  K g l. E isenhütten  
G leh ritz  u . M alapane, G loh vitz, O .-S .

W eiter , R o b e r t, 2)i])I.»Qng., B e tr io b sa ss is tcn t im  Martin«', 
d er G u to h o ffn u n g sh ü ttc , A b t. W alz«-. Ncu-Obcrhausen, 
O borliauson i. R h o in l., M ülheim cr S tr . 86.

G e s t o r b e n . .
B e c k , D r ., Sr.-Q lig. o. h . L u d w ig ,  P ro fessor , Biebrich. 

23 . 7 . 1918..
B e c k m a n n ,F r itz ,  G eh. K om m erz ien ra t, S o lin g en . 25.7.1918.

F red e , R ic h a r d ,  P ro k u rist, D o r tm u n d . 13. 7- 191S.
K ö h le r . O tto , B o tr io b sin g en icu r , R o tth a u s en . 21 . 6. 191S.
S c h in d le r , K a r l ,  In gen ieu r , Z «;eibrücken. 24 . 4. 1918.


